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Russland und Japan.
Das Verweilen des ruſſiſchen baltiſchen

Geſchwaders in der franzöſiſchen Kam-
ranhbai wird von Japan als Verletzung der
Neutralität betrachtet. Bereits am Donnerstag
vor. Woche hat ſich die japaniſche Regierung durch
ihren Botſchafter in Paris über die Unterſtützung,
welche die Verwaltung von Jndochina den Ruſſen
angedeihen läßt, beſchwert und hiervon auch die
Regierung der Vereinigten Staaten Nordamerikas in
Kenntnis geſetzt. Die franzöſiſche Regierung hat ſich
demgegenüber beeilt, dem japaniſchen Geſandten zu
verſichern, daß alle Maßregeln getroffen ſeien, damit
die Neutralität Frankreichs ſeitens des ruſſiſchen Ge
ſchwaders reſpektiert werde; auch ſind beſondere Jn
ſtruktionen in dieſer heiklen Angelegenheit nach Jndo
china geſchickt worden. Jn Japan traut man jedoch
all dieſen Verſicherungen nicht recht und iſt ent
ſchloſſen, die ruſſiſche Flotte anzugreifen, ſelbſt wenn
ſte ſich in franzöſiſchen Gewäſſern aufhalten ſollte.

Vom ruſſiſchen Geſchwader war nach einer
Meldung der „Agence Havas“ bei der franzöſiſchen
Regierung bis Sonnabend nachmittag 2 Uhr noch
keine Mitteilung darüber eingelaufen, ob es die
Kamranhbucht verlaſſen habe oder nicht.

Die Neutralitätsfrage beſchäftigt in hervor
ragendem Maße weiter das öffentliche Jntereſſe. Die
Londoner „Times“ erfährt aus Tokio vom
21. April: Jn ihrer Antwort auf das Verlangen
der franzöſiſchen Journale nach Beweifen für die
Verletzung der franzöſiſchen Neutralität ſeitens
Roſchdjeſtwenskys ühren die Japaner aus, daß die
ruſſtſchen Schiffe tatſächlich innerhalb der Kamranh
Bai geweſen, und daß Dampfer von den ruſſiſchen
Torpedobootszerſtörern, die aus der Bai heraus
kamen, angebalten und durchſucht worden ſeien.
Dies beweiſe, daß Roſchdjeſtwensky den franzöſiſchen
Hafen als Baſis für ſeine kriegeriſchen Operationen
benutzte.

Wie der Pariſer Korreſpondent der „Frankft. Ztg.
meldet, hat, nachdem der japaniſche Geſandte bei
Delcaſſe vorſtellig geworden war, Delcaſſé im Ein
vernehmen mit dem Miniſterpräſidenten Rouvier nach

Petersburg telegraphiert, um zu veranlaſſen, daß
Roſchdieſtwensky Befehl erhalte, ſich
ſofort aus der Bai von Kamranh zurück
zuziehen. Man verſicherte dem Korreſpondenten
auch, daß der ruſſiſche Admiral einem aus Port
Arthur nach Saigon geflüchteten Fahrzeug (dem
Kreuzer „Dianga“) befehlen wollte, ſich ſeiner Flotte
anzuſchließen, und daß die franzöſiſchen Behörden die
Maſchinen dieſes ruſſiſchen Schiffes zerſtören laſſen
müßten, um deſſen Ausfahrt zu verhindern.

Nach einer Meldung aus Waſhington beſchwerte
ſich angeblich der ruſſiſche Botſchafter Graf Caſſini
über den bevorſtehenden Beſuch des amerikaniſchen
Kriegsſekretärs Taft in Jokohama und Tokio, der
nur als ein demonſtratives Hervorheben des ameri
kaniſchen Wohlwollens für Japan aufgefaßt werden
könne.

Chinas Neutralität ſcheint Roſchdjeſtwensky
nicht reſpektieren zu wollen. Nach einem in Peking
eingegangenen Telegramm des Verwaltungschefs der
Jnſel Hainan nimmt nämlich ein Teil des baltiſchen
Geſchwaders dort Kohlen. Die Londoner Morning
Poſt“ berichtet aus Schanghai: Der ruſſiſche Kreuzer
„Askold“ hat heute von 3 Laſtſchiffen Kohlen einge
nommen. Der „Askold“ iſt jetzt ſo angeſtrichen,
daß er einem amerikaniſchen Kriegsſchiff gleicht. Die
Maſchinenteile, welche bei der Desarmierung des
„Askold“ ſeinerzeit entfernt wurden, ſind wieder erſetzt.
Ein Lootſe iſt für 3 Monate angenommen worden.
Fünf chineſiſche Kriegsſchiffe haben Befehl erhalten,
den Askold zu überwachen

Der Wahnſinn ſoll im ruſſiſchen Heere zahl
reiche Opfer fordern. Erſchreckend groß iſt die
Menge Wahnſinniger, die den Kriegsſchauplatz ver
laſſen müſſen. Die MilitärHoſpitäler in Moskau
ſind überfüllt; wo nur Platz für 35 Kranke iſt,
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müſſen 100 untergebracht werden. Jn verſchiedenen
MilitärHoſpitälern kampieren Kranke direkt in den
Korridoren.

Auf dem britiſchen Chinageſchwader
herrſcht, wie das „Bureau Reuter“ vom Freitag aus
Hongkong meldet, bemerkenswerte Tätigkeit. Der
Kreuzer „Hogue“ hat Befehl erhalten, ſich bereit zu
halten, auf Befehl innerhalb von zwei Stunden in
See zu gehen.

Die drei in Wladiwoſtok liegenden ruſſi
ſchen Kriegsſchiffe ſind, wie der Londoner
„Daily Telegraph“ aus Tokio meldet, wieder aus
gebeſſert und dampfen häufig in und vor dem Ein
gang des Hafens, allerdings vorſichtig, da ſie einen
ſubmarinen Angriff fürchten.

Vom Kriegsſchauplatz in der Mandſchurei
liegt folgendes „Wolff“ Telegramm aus Petersburg
vor: Die japaniſchen Armeen rücken nach Norden vor,
vor ihnen her die Reiterei des Generals Akiama.
Die zeitweiſe beruhigte chineſiſche Bevölkerung beginnt
wieder aus der Gegend der rechten Flanke der Ruſſen
zu flüchten. Der „Petersburger TelegraphenAgentur“
wird aus Godſiadian vom Donnerstag gemeldet: Die
Bewegung der Japaner nach Oſten iſt in der Linie
Patſtatſu-Tuangu-Ufanla zum Stehen gekommen.
Täglich treffen neue Verſtärkungen ein.

Eine Verfügung des Kaiſers von Japan
ordnet die Zurückbehaltung derjenigen Mannſchaften,
deren Schlußdienſtzeit mit dem nächſten Monat abläuft,
in der Front der Territorialarmee an. Sie werden
ſo lange zurückbehalten werden als es erforderkich iſt.
Die Territorialarmee wird für den Garniſondienſt in
großem Maße gebraucht.

Politische Cebersicht.
Zur Marokkofrage wird berichtet: Delcaſſés

Erklärungen in der franzöſiſchen Depu
tierten kammer haben in Berlin nicht befriedigt.
Deutſche offiziöſe Blätter berichten in Zuſchriften und
Telegrammen aus Berlin übereinſtimmend, daß durch
das geringe Entgegenkommen der franzöſtſchen Re
gierung nichts gebeſſert ſei. So kann z. B. der
Berliner Korreſpondent der „Münch. Neueſt. Nachr.“
aus „beſter Quelle“ verſichern, daß der franzöſiſche
Botſchafter im Auswärttgen Amt nicht mehr vorgebracht
hat, als was Miniſter Delcaſſé bereits in Senat und
Kammer geſagt batte. Insbeſondere habe auch Herr
Bihourd erklärt, die franzöſiſche Regierung ſei jeder
zeit bereit, Mißverſtändniſſe aufzuklären. Da nun
die deutſche Reichsregierung nicht zugebe, daß über
haupt Mißverſtandniſſe vorliegen, ſondern lediglich die
Tatſachen, daß Frankreichs Beſtrebungen in Marokko
auf Beeinträchtigung der Rechte anderer Mächte ausgehen,
ſo ſei ſie auch nicht in der Lage, von dem Anerbieten der
franzöſiſchen Regierung, Mißverſtändniſſe aufzuklären,
Gebrauch zu machen. Die deutſche Politik gehe daher ihren
Gang weiter, zunächſt mit der Miſſton des Grafen Tatten
bach nach Fez. „Deutſchland“, ſo heißt es weiter, „vertritt
dabei nicht nur ſeine eigenen Rechte in Marvokko,
ſondern auch die der übrigen Signatarmächte der
Madrider Konvention von 1880, die darin für
Schutz, Grundeigentum, Handel genau die gleichen
Rechte wie Frankreich erhalten haben. Wenn Eng
land freiwillig darauf verzichten will, ſo iſt das ſeine
Sache, berührt aber weder Deutſchland noch die
übrigen Mächte. Insbeſondere auch nicht den Sultan
von Marokko, der als unabhängiger Souverän die
Madrider Akte mit unterzeichnet hat. Von ihm iſt
die erſte Anregung zu einer neuen Konferenz
ausgegangen, und es iſt nicht anzunehmen, daß er
von dieſem Plane abſteht. Jedenfalls iſt mit den
Eröffnungen des franzöſiſchen Botſchafterss im Aus
wärtigen Amt die Sache nicht vom Fleck gerückt.“
In ähnlichem Sinn betont eine offiziöſe Auslaſſung
in der „Köln. Ztg. daß die Lage durch Unterlaſſung
der rechtzeitigen Mitteilung des engliſchfranzöſiſchen
Abkommens in beklagenswerter Weiſe verfahren ſei.
Der „WeſerZtg.“ wird berichtet, die letzten Kammer
debatten in Paris hätten den Eindruck verſtärken
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helfen, daß die wegen Marokko entſtandenen
Meinungsverſchiedenheiten erſt auf dem Wege eines
diplomatiſchen Meinungsaustauſches beſeitigt werden
können. Das zwiſchen Frankreich und England wegen
Marokko getroffene Abkommen ſei auch jetzt noch nicht
zur Kenntnis der deutſchen Regierung gebracht
worden. Jmmer wieder wird ferner deutſcherſeits der
Gedanke der Einberufung einer neuen Marokkokon
ferenz betont, während noch nichts verlautet von
einer Geneigtheit Frankreichs, auf dieſe Anregung
einzugehen.

Jtalien. Zu den öſterreichiſch italieni
ſchen Beziehungen meldet die „Agenzig Stefani“:
Der Miniſter des Aeußern Tittoni wird die Regierung
bei der Eröffnung der 6. Kunſtausſtellung zu Venedig
am 26. April vertreten. Tittoni wird am 29. April
in Venedig den Beſuch des öſterreichiſch
ungariſchen Miniſters des Aeußern Grafen
Goluchowski empfangen, was ein neuer Beweis für
die ausgezeichneten Beziehungen zwiſchen beiden ver
bündeten Staaten iſt. Dieſer Beſuch hat den
Charakter einer Kundgebung und eines Austauſches
von Höflichkeiten; das Einvernehmen beider Re
gierungen iſt übrigens in allen beide Staaten
intereſſierenden Fragen ein vollſtändiges. Was muß
wohl vorgegangen ſein, daß offiziös ſo viel Weſens
von dieſer Zuſammenkunft gemacht wird? Der
Eiſenbahnbetrieb in Jtalien iſt am Sonn
abend allgemein wieder aufgenommen worden. Jm
Senat war Fortis, nach dem „Berl. Tagebl.“, am
Freitag wegen der den Eifenbahnern zugeſagten
Amneſtie heftigen Angriffen ausgeſetzt. Der frühere
Finanzminiſter Colombo äußerte, die Nachſicht der
Regierung werde das treugebliebene Perſonal ent
mutigen, das unerhörte Anſtrengungen gemacht habe,
um den Betrieb aufrecht zu erhalten. Der Senator
Serena ſprach die Beſorgnis aus, die Erklärungen
Fortis' würden als Zugeſtändniſſe ausgelegt werden.
Caſana meinte, angeſichts der ſchweren Schädigung
des Landes erwartete man aus dem Munde des
Miniſterpräſidenten wahrhaftig keine Worte des Mit
leids zu vernehmen. Camporeale, der Schwager des
Grafen Bülow, erklärte, ein neuer Akt der Schwäche
gegen die Rädelsführer des Streiks müſſe geradezu
die Disziplin des Eiſenbahnperſonals erſchüttern.
Alle Redner ernteten lebhaften Beifall. Gleichwohl
gelang es Fortis, durch ſein ebenſo kluges wie be
ſtimmtes Auftreten, den frondierenden Senat ſchnell
für ſich zu gewinnen. „Niemand“, ſo erklärte der
Premier, „fühlt mehr als ich, wie das Preſtige des
Staates auf allen Gebieten geſunken iſt; aber man
kann nicht alles auf einmal tun, und ich hörte nie,
daß einem kranken Körper auf einmal dieſelbe Nahrung
wie dem geſunden zugeführt werden könne. Wenn
Sie in mir einen Schwächling erblicken, der mit den
Rebellen paktiert, ſo wird dieſe Anſicht Lügen geſtraft
werden.“ (Großer Beifall.) Camporeale zog nun
ſeine regierungsfeindliche Tagesordnung zurück, und
die von Fortis angenommene Tagesordnung Adamoli
wurde durch Erheben von den Sitzen votiert.

Frankreich. Der Miniſter des Aeußern
Delcaſſé hat ſich infolge der Niederlagen, die
ſeine Politik in der Marokkofrage bis jetzt er
litten, veranlaßt geſehen, ſein Rücktrittsgeſuch einzu
reichen. Infolgedeſſen ſollte ein Kabinettsrat am
Sonnabend in Paris zuſammentreten und die aus
wärtige Politik beſprechen, welche Frankreich zurzeit
befolgen müſſe. Falls ſie ſich, wie es ziemlich gewiß
ſei, einmütig ſolidariſch mit der von Delcaſſé be
folgten Politik erklären ſollten, würde letzterer wiſſen
laſſen, daß er ſeine Demiſſton zurückziehe. Die
Deputiertenkammer ſetzte am Sonnabend die
Beratung des Geſetzentwurfs betr. Trennung von
Staat und Kirche fort. Zu allgemeiner Ueber
raſchung zieht Leygues ſeinen geſtern geſtellten Antrag
auf einige Abänderungen zurück. Ein Antrag Allard
auf Liquidation der Kirchengüter wird mit 453 gegen
123 Stimmen abgelehnt. Ebenſo mit 472 gegen
102 Stimmen ein anderer Antrag, nach welchem die
Kirchengüter an den Staat zurückgelangen ſollen.



Zur Verſchwörungsaffäre wird aus Paris
berichtet, der Richter Cheénebenoiſt habe den an
geblichen Lumpenſammwler Meier, in deſſen Hauſe zu
Puteaur am 5. d. M. 8000 Gewehrpatronen be
ſchlagnahmt wurden und der daraufhin verhaftet
worden war, vorläuſig wieder in Freiheit geſetzt.
Das franzöſiſche Budget iſt erſt am Freitag
definitiv von den Paalamenten erledigt worden.
Jn Nantes hat infolge des Ausſtandes der Bäcker
der Gemeinderat um 150 Militärbäcker gebeten, um
den Brotbedarf der Stadt decken zu können.

Mußland. Jn Rußland hat ſich der Behörden
eine beinahe krankhafte Angſt vor Attentaten
bemächtigt. So wird aus Noworoſſijsk allen
Ernſtes gemeldet, das Zollamt habe die ſorgfältigſte
Reviſion der hier eintreffenden Kiſten mit Zitronen
und Apfelſtnen angeordnet. Dieſe Maßnahme iſt durch
den Verdacht hervorgerufen, daß Bomben in Form
dieſer Früchte eingeführt würden. Die Kaufmann-
ſchaft hat ſich deswegen beim Senat über den Finanz
miniſter beſchwert. Nutzen wird die peinlichſte Durch
ſuchung von Apfelſtinen und Pomeranzenkiſten freilich
nicht viel bringen, denn die Terroriſten n ihr
blitiges Handwerk weiter. So erſchoß z. B. neuerdings in Bfeloſtok ein Unbekannter einen Kern

Der Aufſeher eines Polizeireviers wurde von drei
Perſonen durch mehrere Schüſſe ſchwer verwundet.
Jn Warſchau drangen Donnerstag abends 9 Uhr
vier bewaffnete Anarchiſten in zwei Häuſer der Widok
ſtraße ein, erdolchten einen und verwundeten tödlich
den zweiten Hausbeſorger aus Rache dafür, daß ſie
Genoſſen verraten hatten, die ſpäter zu Zwangsarbeit
verurteilt worden waren. Als die Verbrecher ver
folgt wurden, feuerten ſie Revolverſchüſſe auf
ihre Verfolger ab, verwundeten einen, entkamen
aber durch ein Haustor der Widokſtraße.
Ein Kongreß von Vertretern der libe
ralen ruſſiſchen Preſſe tagte, wie „Wolffs
Bureau“ aus Petersburg meldet, dort vom 18. bis

M. in aller Stille Ahiweſend waren 140
Delegierte, welche 120 Zeitungen und Zeitſchriften
vertraten.

die Moskauer durch 6, die Provinzialpreſſe durch 57
und die baltiſche Preſſe nur durch 6 Preßorgane
vertreten. Das Hauptergebnis des Kongreſſes beſteht
in dem Zuſammenſchluß von 74 Preßorganen zu
einem Preßverband zu politiſchen Zwecken. Ein
Aufruf zur Judenhetze wird in Südrußland

r du dem ſauberen Machwerk heißt es, nach
Di

Cherſon Kiſchinew, Bender, Akkermann, erkennt die
Urſache der Unzufriedenheit, die ſich gegenwärtig in
Rußland breit macht, in der jahrzehntelangen Gleichgültigkeit des ruſſ ſiſchen Volkes gegenüber den Anders

gläubigen. Die Rufe „Fort mit der Selbſtherrſchaft
„Nieder mit der Regierung „Nieder mit dem Zaren!“

unſerm Väterchen das ſind Rufe jener Blüt-
ſauger, die Juden heißen auch Armenier, Polen,
Gruſinier und andere wünſchen alles in ihre raub

gierigen Klauen nehmen und über das ſtreng
gläubige Volk zu herrſchen, das ſeit Jahrzehnten ſein
Blut vergießt für ſeinen Glauben und für Väterchen
ar Alle Not, alles Elend unſeres Lebensſind die Juden. „Nieder mit den Verrätern, den
Juden, kieder mit der Konſtitution! Es lebe der
Zarl“ Sehr bedenklich iſt, daß auch der Kaiſer
Nikolaus ſolchen hetzeriſchen Einflüſſen zugäng
lich zu ſein ſcheint. Wie nämlich der „Voſſ. Ztg.“
berichtet wird, hielt vor einigen Tagen Privatdozent

Mikolski dem Zaren einen Vortrag, worin
er als einzigen Machtfaktor in Rußland die Juden
bezeichnete und, von Kokowzew, Bulygin und Trepow
unterſtützt, energiſche Maßregeln gegen die
Juden forderte, während er ſonſt die freiheitliche
Bewegung als geringfügig und leicht zu unterdrücken
ſchilderte.

Deutschland.
(Ueber die vorläufigen Reiſe und

militäriſchen Dispoſitionen des Kaiſers)
verlautet Auf der Rückkehr aus dem Süden wird
ſich der Kaiſer zunächſt nach dem Reichslande begeben,
dann einen kurzen Aufenthalt beim Grafen Görz
nehmen, um am 20. Mai wieder in Berlin einzu
treffen. Am 29. Mai beabſichtigt der Kaiſer, wie
alljährlich, die 1. Garde Infanterie Brigade, zur Er
innerung an ihren Vorbeimarſch vor Kaiſer Friedrich II.
im Schloßpark von Charlottenburg im Jahre 1888,
auf dem Truppenübungsplatze Döberitz, am 9. Juni

Garde Kava e zu exerzieren. Die
Frühjahrsparaden in Potsdam und Berlin ſind fürn 30. und 31 Mat angeſagt, die Herbſtparade
des Gardekorps auf dem Tempelhofer Felde für den
4 September, nicht für den 2. wie zunächſt beſtimmt
worden war. Die ſonſt vor dem Kaiſer am e
dar Schlacht von Großgörſchen dem 2. Maiabgehaltene Beſichtigung der drei Bataillone des
1. Garde Regiments und des Lehr Infanterie Bataillons

auf dem Bornſtedter Felde bei Potsdam findet

Die Petersburger Preſſe war durch 30,

Bund eine gänz andere RolleGeſellſchaft der Ratlonaliſten“
Parteten ſpielen,Zweigvereinen in Nikolajew, Odeſſa,

diesmal vor dem Generalfeldmarſchall v. Hahnke
ſtatt, den der Kaiſer mit ſeiner Vertretung beauf
tragt hat.

(Der Grafregent von Lippe) hat, wiedie „Lippiſche Landesztg.“ die auch von uns wieder

gegebene Blättermeldung berichtigt, noch keine Ein
ladung zur Hochzeit des Kronprinzen erhalten. Eine
ſolche Einladung ſei auch wohl kaum zu erwarten,
da von einer Einladung ſämtlicher deutſchen Bundes
fürſten zu der Hochzeit des Kronprinzen nichts verlautet.

S um lippiſchen Erbfolgeſtreit) ſchreibt
die „Lippiſche Landeszeitung“: Der „Hannoverſche
Courier“ brachte, angeblich aus amtlicher Quelle, die
Mitteilung, daß in dem ſchwebenden ſchiedsgericht
lichen Verfahren die Linie LippeBieſterfeld nach Ab
lauf von 6 Wochen ihre Antwort einreichen Würde
Nach den von der „Landeszeitüng“ eingezogenen Er
kundigungen iſt dieſe Mitteilung tatſächlich unrichtig
Weder iſt der Linie Lippe-Bieſterfeld eine Friſt zur
Einreichung eines Schriftwechſels beſtimmt, noch die
Beſtimmung einer ſolchen von ihr beantragt.

Geld und politiſche Kriegführung.)
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die bündleriſche
„Deutſche Tagesztg.“: „Zur Kriegführung ge
hört Geld, Geld und nochmals Geld, und
der endgiltige Sieg fällt in den meiſten Fällen dem
jenigen zu, der den letzten Taler in der Taſche be
hält! Das iſt ein Grundſatz, der ſich nicht nur in
den Kriegen der verſchiedenen Nationen, ſondern
ebenſo auch in den Kämpfen der politiſchen Parteien
innerhalb desſelben Volkes Geltung verſchafft. So
beruht beiſpielsweiſe ein großer Teil der Erfolge,
welche die Sozialdemokratie in ihrer Propaganda
und bei den Wahlen erzielt hat und noch erzielt, auf
den reichen Geldmitteln, welche der Parteikaſſe
fortgeſetzt zufließen. Allein aus Berlin iſt für den
verfloſſenen Monat März über nicht weniger als
25000 Mark an Beiträgen von der Parteikaſſe
quittiert worden. Danach würden ſich die Partei
beiträge der Berliner Genoſſen allein für das Jahr
auf 300000 Mk. ſtellen und im ganzen Reiche
müſſen ſie danach auf Millionen beziffert werden.
Dieſe Summen aber genügen den Obergenoſſen noch
immer nicht und ſie haben eine neue Organiſatin
der Partei ausgearbeitet, von welcher ſte u. a. noch
eine Verdoppelung der einkommenden Parteibeiträge
erwarten. Wenn die deutſchen Land wirte eine
gleiche Einmütigkeit und Opferwilligkeit zeigen wollten,
wie die proletariſchen Genoſſen, dann könnte ihr

im Kampfe der

das Agrarierblatt hier in bezug auf den Bund der
Landwirte bemerkt, das gilt ebenſo auch für alle
übrigen Parteien, alſo auch für die Freiſtnnige Volks
partei!

(Ueber das Verhältnis von Mittel
ſtandsvereinigung und Bund der Land
wirte) teilt jetzt das Bündlerblatt, die Deutſche
Tageszeitung“, mit, daß beide Organiſationen ent
ſchloſſen ſeien, ſich nach Möglichkeit von Fall zu Fall
über ein gemeinſames Vorgehen „gegen den
gemeinſamen Feind“ zu verſtändigen. Die Arbeitsteilung zwiſchen den Leiden Gruppen ſei ſo gedacht,

daß die Mittelſtandsvereinigung die Städte, der
Bund der Landwirte das Land bearbeiten werde.
Danach wird die Mittelſtandsvereinigung in Wahr
heit nichts weiter bedeuten, als eine Filiale des
Bundes der Landwirte, die nur anders firmiert, um
die Stimmen der Städter einzufangen.

(Auf die große Zahl der Doppel-
mandatare) im Reichstag und Abgeord
netenhaus hatte die konſervative „Kreuzztg.“ jüngſt
mißbilligend hingewieſen. Dazu bemerkt die agrariſche
„Deutſche Tagesztg.“: „Es könne nicht beſtritten
werden, daß es zweckmäßig iſt, wenn einzelne,
beſonders führende Perſönlichkeiten, beiden Par
la men ten angehören; dadurch wird die notwendige
Fühlung zwiſchen beiden am beſten hergeſtellt.
Aber die Doppelmandate müßten denn doch Ausnahme
ſein, was ſte jetzt tatſächlich nicht ſind. Dabei dürfe

jedoch nicht vergeſſen werden, daß viele Doppel
mandate ihren Grund in der Diätenloſigkeit
des Reichstags haben. „Man ſcheut ſich, dieſen
Grund öffentlich auszuſprechen er iſt aber trotzdem

vielen Fällen beſtimmend. Mancher Reichstags

abgeordnete iſt nur dann in der Lage, ein Mandat
zum Reichstage anzunehmen, wenn ihm gleichzeitig
das mit Diaten ausgeſtattete zum e
übertragen wird. Will man demnach die Doppel-
mandate ſoweit ſte nicht innerlich begründet ſind, be
ſeitigen und der Ueberbürdung einzelner Abgeordneter
wehren, ſo wird man ſich wohl oder übel dazu ent
ſchlleßen müſſen, Tagegelder auch für die Abgeord

keichstags einzuführen. Sträubt man ſich,
wie er in vielen konſervativen Kreiſen der Fall
iſt, immer noch dagegen, dann werden die Doppelmandate nach Lage der Dinge ein not w endiges

Uebel bleiben.
(Zu den deutſch- amerikaniſchen

Handels Beziehungen) wird der „Deutſchen
Tagesztg.“ verſtchert, die deutſche Regierung habs

an o Mneten des R
c

leider

den Agrariern ſein will.

als es jetzt der Fall iſt. Was

den Vereinigten Staaten von Amerika gegenüber
gelegentlich kein Hehl daraus gemacht, daß eine
Neuregelung der Handels Beziehungen
vor dem 1. März 1906 unumgänglich not
wendig ſei, und daß die Vereinigten Staaten auf
eine Fortdauer der Meiſtbegünſtigung ohne
entſprechende Gegenleiſtungen nicht würden
rechnen können. Auch darüber dürfte den Vereinigten
Staaten kein Zweifel beikommen, daß das beſtehende
MeiſtbegunſtigungsVerhältnis ſeitens der deutſchen
Regierung rechtzeitig gekündigt werden wird.
Genau dasſelbe hatte jüngſt auch das Bündlerorgan
in bezug auf Argentinien behauptet. Dieſe an
geblich ſicheren Jnformationen ſehen ganz danach aus,
als wenn die darin ausgeſprochenen Grundſätze der
Reichsregierung erſt ſouffliert werden ſollen, damit
ſie weiß, was ſie zu tun hat, wenn ſie lieb Kind bei

Jrgendwelche tatſächlichen
Vorgänge dürften den Mildungen wohl kaum zu
Grunde liegen.

(Aenderungen der Gerichtsvollzieher
ordnung) vom 31. März 1900 und der Geſchäfts
an weiſung für die Gerichtsvollzieher vom Dezbr.
1899 ſind durch Verfügung des Juſtizminiſters vom
18. April 1905 eingetreten und werden im „Juſtiz-
miniſterialblatt“ veröffentlicht

Kriegervereine und Sozialdemo-
kratie.) Der neueſte Geſchäftsbericht des preußiſchen
Landesk riegerverbandes nimmt Gelegenheit, an die
Leitſätze zu erinnern, die von der Vertreter Verſammlung

des Kyffhäuſer Bundes der Deutſchen Landes- Krieger
Verbände als einheitliche Richtſchnur für alle deutſchen

Kriegervereine aufgeſtellt ſind und die die Stellung
zur Sozialdemokratie präziſteren. Es heißt darin
„Wer ſich zur Sozialdemokratie bekennt oder
ihre Beſtrebungen durch Wort oder Tat unter
ſtützt, kann nicht Mitglied eines Krieger
vereins werden und muß, wenn er es dennoch ge
worden iſt, ausgeſchloſſen werden, ſobald ſolche Tat
ſachen zur Kenntnis ſeines Vereins gelangen. Dieſer
klare, unanfechtbare Rechtsboden iſt durch richterliche
Erkenntniſſe mehrfach anerkannt worden Dieſe
Anſchauungen, ſo führt der Geſchäftsbericht aus, ſind
Gemeingut der Kriegervereine geworden. Die frühere
Anſicht, daß die Satzungsbeſtimmung, welche politiſche
Erörterungen ausſchließt, auch der Sozialdemokratiegegenüber zu gelten habe, tritt nur och ganz ver
einzelt auf. Faſt überall hat ſich die Anſicht durch
gerungen, daß dieſe Beſtimmung ſich nur auf die
politiſchen Meinungsverſchiedenheiten der bürger
lichen Parteien beziehen könne, um den Parteihader
aus den Kriegervereinen zu bannen. Weiter heißt es

in dem Geſchäftsbericht: Das unpolitiſche Weſen der
Kriegervereine müſſe ſtreng dahin feſtgehalten werden,
daß alle bürgerlichen Parteien ohne Unter
ſchied als gleichberechtigt anzuſehen Und daß
die Meinungsverſchiedenheiten der bürgerlichen Parteien
aus den Vereinen fernzuhalten ſind; kein Verein
dürfe ſich in das Schlepptau einer politi-
ſchen Partei nehmen laſſen oder ihre Be
ſtrebungen unterſtüten. S Das iſt die Theorie, in
der Praxis aber ſuchen die Konſervativen, indem ſie
ſich als die einzig natinal Geſinnten gebärden,allerorten die Kriegervereine für ihre e iellen politiſchen

Zwecke, namentlich bei den Wahlen, mobil zu machen,

und leider nicht ohne Erfolg.
S (Eine anarchiſtiſche

Braſilien wird geplant.)
anarchiſtiſchen Preſſe ein Aufruf erſchienen, der wie
folgt lautet: „Kolonie. Wer intereſſiert ſich für
Expedition, Kolonialgründung, Siedelung im märchen
haften Braſilien Wenn es in dem märchenhaften
Braſtlien nichts werden ſollte, verſuchen es die Herren
Anarchiſten vielleicht in dem benachbarten Lande, da,
wo der Pfeffer wächſt.

ne

Gründung in
Kürzlich iſt in der

e

Reklameteil,

Fär kleine Kinder er
Ich bin mit der erhaltenen Herba-Seife sehr zufrieden, dieselbe ist

für ſleine Kinder usserst zutragen und wirkt Wunder bei tiaut-
ausschlägen. Frau Ja Erichsen, Flensburg.

Z. h. i. a. Apoth., Drog. u. Parf. p. St. 50 Pfg. u. I MkObermeyer Co. Hanau.

Millonen Stück Doering's GEunlen- Seife ſind
bis Ende 1904 zum Verſand e Keine andere

Toilette Seife hat einen ſolchen Erfolg aufzuweiſenz Dieſer Verbrauch iſt der beſte Veneis für die Güte

Hund die vorzügliche Wirkung des Fabrikats. Man
M weiſe minderwertige Nachahmungen zurück und ver

lange nur Doering's Gulen-Keife, welche zum
Preiſe von 40 Pfg. per Stück. überall zu haben iſt.

er vorragene
bewährt bei

Brechdurchfall,
Darmkatarrh,

Diarrhoe
efe.

Die Kinder gedeihen
varzügliech dabei a
eiden nicht

gebrauchen zur Erhaltung
geſunder zarter Haut nur

Myxrholinseife.
Fratten u. Kinder
die von tauſend. von Aerzten
ſeit Jahren wärmſtens empfohl.

W
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Anstalt
Masz Rerrfurik

Breiteſtraße 8v
Gr

Wir empfehlen

n

h 7Stube, Kammer und Küche von e 28, 50 an

En a. Schlaſzimmer
von Mk. 200 an,

Eng. Schlafzimmern Satin von Mk. 385,50 an.

Sophas
vvn 45 an,

Bettſtelle mit Matratze
von Mk. 36 an.

Wilh. Borsdorft,
Schmaleſtraße 27.

Ernst Bernhardt,
Markt 26.
a

Meuthe ersthlasgige Solidaria- Fahrräder

e e vor F.
64 M. an. en spott
billig. Preisliste umsongt-e en S o

S Charlottenburg 5. Noc 89

Ma t

ne
kl. Ritteſt

8Wi

Färberei und chemi ſche Reinignngennſtens

Größtes Etabliſſement der Provinz.

Wenn-Spannerei in vollendeter Ausführung.

Nen Neu!Hechanigehes er eRlopt-Gern,

Chemiſche Reinigung, ſowie Auf und Umfärben von
Möbelſtoffen e.

J e t T

Gard inen W äſch erei u

S

M Butterersatz
feinste Sahnen Iafel-

MARGAINE,
stets frisch erhältlich bei:

A. Speiser Mersebürg.
E. Teuber, Merseburg
Otto Walther, Lauchstädt.
Ed. Heinrich, Schotterey.
Ernst Michacl, Gr.-Grätendork.
H. Stammer, Schafstädt.
Franz Ulrich, d.
r Wüsteneek, Niederwünsech.

Junge, Frankleben.e dis Neumark.
R. Diedrich, Benndork.Hermann Rödel, Lützkendork.

Moritz Hippe, Mücheln
Oswald Beyer. Zöbigker.w. Ih. Gast, Eptingen.
Otto Hobe, Man
Paul Niederhausen, Kriegstedt.
Emil Stephan, Oberclobicau.

am Gotthardtsteich
e gibt höchſt ſaubere Kur und SEchwisbäder, elektr. e erine

ar bigenGünſtige Erfolge bei Juſluenza, Hexenſcheuſßß, Rheumatis-Hand
Licht.
mus, Lähmungen, offenen Wuanden, re dung Geſchlechtskrankheiten, Jschias e2e. Für Damen weibl.
treunten Abteilungen. Preiſe der ele

50 G Stück 12 Wer.von früh s bis abends 9 Uhr. Sonntags
chemiſch mit kroſkopiſche Krinunterſuchn
und Kneipp. Den Damen und geeh
Wunſch Maſſagen oder Einvpackungen
Naturheilanſtalt ausgebild Maſſenſe in Haufe

Und Vibrationsmaſſagen, Beſtrahlungen uit

Teerkuren nach Klinicke
Herrſchaften laſſe auf
du h eine in

Fahrräder
aällerbeſte Marken,

Adler, Diamant u. Pantherräder
e mit n ohue Freilauf, rn und dreifache

Ueberſetzung (ausſchaltbar), desgl.

e FahrräderHuterhaltene gehrauchte Rädern bill n abgegeben.

357 a SMähmagchinen Phön
S

(weltbekannt) mit Kugellager, vor und rückwärts
größte Nähſchnelligkeit.Sehr geeignet zur e
wird ohne Koſten gelehrt.

Größte Auswahl. Billige Preiſe.
Vertreter

Gust. Schwendler,
Merſeburg, Karlſtraße 24.

alteſtelle der Elektriſchen.

7er
H

Keine 20otten mehr
beim Gebrauch von ValkKonin.

Falkonin treibt jede Motte aus
Falkeonin zerſtört die Brut.
Falleonin riecht angenehm.

iſt ſauber im Gebrauch.
gehört in jeden Kleider

ſchrank. Echt in Paketen zu 10 und
25 Pfg. nur in den Drogerien von

O. Leberl, Rich. Kuppev,
Wilh. Kieslich.

Falkonin
Falk onin

Mitglied des RabattSparvereins. Poſtkarte genügt. E.

Das Sticken

Franz berrturtn, Jah. Rortha
ßeſtndet ſich nach wie vor

d BratJ

Rheumaltemus, Gicht, 2 Vervenſchmerzen

wen in Kurzer Zeit, ſelbſt wenn ſchon alle möglichen Mittel völlig erfolglos waren
Einreibungen mit dem echten

o aus der Kroneuz
potheke Liegnitz).o Apothelk e.

ieferö!
Depot in Merſeburg.

Tiroler Latschentt
a Fl. 1,50 Mark.

Behandlung in ge
ektr. Lichtheilbäver I Karte

Gebffnet für Herren und Damen
s bis I Uhr. Anſtalt für

großer
e bei zivilen Preiſen

an
e e

g. Blutſtock. Timermann,
Hilfe Hamburg, Fichteſtr. 33

Vertreter für Merſeburg und Ungegens A. Speiser.

Reiß ende Retheien

österetern,

Osterhasen,
Osterkarten,

Ostergeschenken
jeder Art in größter Auswahl.

Wilheim Köhler,
kl. Mitterſtr. 6.

Mitglied des RabattSparvereins.

e

alJ elen Jansen
Nee erlag Düssaldert.

Man achte genau auf Schuhmarke

beim Einkauf von

Elfenbein -Seife.
e

egen Gliederreißen und

Reumat nun
empfiehlt ein h

ſicher wirkendes

Oéntral-BDrogerie,
Markt 10.

S S e ere Ketts
v. Sachſen Thüringen Grube von

der Hets n Am me n hen

Der beſte Dinger ſtfern huano

„Fllhernmarhe“
ſich ſeit vierzig Jahren beider allenKulturen vorzüglich bewährt hat.

Empfehle
echt virginiſchen Pferdezahn-VSaetenate

fernerähmermais,
Taubenmais,

„gZemiſchtes,
Tauben- U.

Hühnerfutter,
Mais- u. Gerstenschrot,

Graupenfutter etc.

Aug.
Eoht hayt Malzzucker

vorzügliches Huſtenmittel
empfiehlt

Paul Näther.



Größtes Tageslicht-Ateler

und

einziges elektriſches Atelier.

Rerdlolf Arneclkt, Merseburg,
Cottharudtsrtrugse 25.

German. Figchhanclluneg,
empfiehlt

Schellſiſch,
Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge, geränch.

Schellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, n Jiger

ſelber
Ninder-

Wilhelm ber

kl. Ritterſtraße 6,
Mitglied des RabattSparvereins.

0,50, 0,75, 1, 2 e

Kinderſtühle

hoch und niedrig,
verſtellbar,
5,50, 7,50, 9,

10,50, 18,50, 17,50,
23,59, 25 Mk.

Stufenleitern
2,40, 5, 860, 120,

80 Mk.
3,20, 380, 475,

5,70 Mk.

Treppenſtühle

Stück 4,50 Mk.

große Aus
wahl billigſtE. Acker
Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.

Größtes Spezialgeſchäft

für Galanterie- und Spielwaren.

Masther's

Kinder u.

Sportwagen

in den modernſten Farben
und Faſſons ſind und

Zu äußerſt billigen Preiſen
zu haben bei

u Pſsche,
Neumarkt.

Beſichtigen Sie mein großes Lager und
Sie werden erſtaunt ſein.
Mitgl. d. Merfeb. Rabatt-SparVereins.

Hübſ
ſind Alle, die eine zarte, weiße Haut, roſiges,zugendfriſches Ausſehen u. ein Geſicht ohneSumerſproſen und Hautunreinigkeiten

haben, daher gebrauchen Sie nur:
Stelenyf ferdLilienmilchSeife

ergmann Co., Radebeul,
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a St. 50 Pf. bei:

bleiben die Veſten,

grosse Speziuul Aussleu

h strasse 49 und bieten den Herren TLandwirten damit G

bisher Konlurrenzlosen Veranstaltung

Photographie.
Wir veranstalten in der Zeit vom

7. Mai bis 4. Juni d. J. D. eine

A. Bresels>e
in dem Ausstellungsgebäude unseres Fabrikgrundstückes r r

elegenheit,

elne Auglege hewährter Fubrihate
in Pregchmaschinen moderner Huuart

on der Kleingten Dis zur grösslen
bei ws eingehend besichtigen zu Können

Eine Apzabl verschiedener Dreschmasebinen davon ist von

früh 8 bis abends 6 Uhr im Betriebe
zu sehben.

Teder Launcdw irt
ist zum Besuche dieser grossen

freundlichst eingeladen.

Bröftnung der Ausstellung:
Sonnabend den 6. Mai 1905,

früh 10 Uhr.

Beste Anstrichsfarbe
für Fusshböden.

O. Fritze Co. i ver
(nhaber Lemme).

gogohein-bel- lage
Kein Spirituslack

Trocknet in 6-8 Stunden, deckt
besser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertrifft an Halt-
barkeit und Eleganz jeden bisher
bekannten Anstrich. Sie wird
streichfertig geliefert und kann
von Jedermann selbst gestrichen

werden.

Der Alleinverkauf
von Bernſteinöllackfarben

ven 0. Fritze in Verlin
iſt nur bei

Oscar FPeber!,
Drogen und Farbenhandlung,

16. Burgstrasse 16.
Die Tackbüchſen von 0. Fritze,

Berlin, ſtud mit
hlaäll-welggem Ehe

an in um
Leungerſtraße 4Ruſſiſch-iriſch-römiſche und VRaſtendampfhader-

e Schmiedeberger 2Moorbäder, a
alle Kurbäder, Waſſerbäder und Doypelbäder.

Zentralheizung, Maſſage und Vibrakionsmaſſage.

E. Rud. Bassenge, ſtaatlich getr. Heilgehülfe
und Maſſeur.

Seit za. 10 Jahren im Fache tätig.

Lelegr. Adr.

reren on in Thüringen
Grand-Hötel Herzog KDrnst,
Lift, elektr. Licht, woderner Komfort, Wasserspülung.

Grandhötel. itzer: B. J Zorn

Deutscklands
bestes Falprad.

Elegante Formen gediegene, bewährte Konſtruktion. Auf
Wunſch mit der patentierten W. F. W. Duoppelüber-
ſetzungsnabe für Fahrräder mit und ohne Kette leferbar.
Prämiiert Weltausſelnng Paris 4900: Grand Prix.

Vertreter

Frau Aug. Berger,
Leipz. Seif.Fabr.Niederl. V. MüIlev, ſowieFranz wi vth.

ableiter
Solide Ausführung.

Billige Preiſe.

Hempel ä Liebmann,

III nen

was wohl zu beachten iſt.

8 Deuſge und Chineſiſhe 7

Bettfedern u, Daunen,
ſtaub- und kalkfrei,

grau, Pfd. 50, 60, 75, 100 Pf.
weiſßß. Pfd. 1,25, 1,50 Mk.

ſchneeweißz, Pfd. 1,80, 2,00, 2,50, 3,00 Mk.
Dauuen, Pfd. 2,25 Mk.

Daunen, Pſd. 3,50, 4,50 Mk.
Fertige Betten (Unterbett, Oberbett und

2 Kiſſen mit 20 Pfd. Federn)
18, 21, 25, 30, 36, 45 bis 85 Mk.
Prima intette, Betteecgge,
Bett-KRattune, Bamaste

in großer Auswahl enorm preiswert
Zahlreiche Anerkennnngen über meine

bewährten, nur reellen Qualitäten.
Muſter und Proben umſonſt nach allen Orten

Kaunfhamus

S. Maerker,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 31.
Manufakturwearen, Garderohben

Schuhuwaren, Kinoternm,
Gummi Untertagstoerffe,

Wachs- und Ledertuche-
m 5 Prozent auf alle Waren m

Vedrandenbong
schon aw

aupk u. Pfer degewinne

e e
f. xu ke hntienen

le sowie durch das
b benn
urchei

Jn Merſeburg zu haben bei:
C. Hörichs, Oberbreiteſtr. 23.

Fahrräder und
ſämtliche Zubehörteile liefert

billigſt
Hans Crome,

Einbeck 628.
Vertreter geſucht, Katalog gratis.

Merſeburg. Hierzu eine Veilage.



Beilage zum Corre ſpandrent
W

Has Falle im W
Meer.

Der Kaiſer und die Kaiſerin die PrinzenEitel- Friedrich und Oskar begaben ſich am
Sonnabend mit ihrem Gefolge zu Wagen nach dem
in den ergen gelegenen Ort Caſtanca, wo im
Garten der Villa des Herrn Sanderſon das Frühſtück
eingenemmen wurde. Zu Wagen begab man ſich
dann an die Küſte hinunter, von wo in Booten der
Rückweg nach der „Hohenz ollern“ angetreten wurde.

Der Kaiſerin wurden mehrfach Blumenſpenden über
Die Bevölkerung brachte den Majeſtäten über-all lebhafte S Ooationen dar. Bei ihrer Rückkehr auf

ie „Hohenzollern“ fanden die Majeſtäten die Jacht

Feſte reich a n Grüne und blühendeSiſhe waren l befeſtigt, an den Fallreps, auf
dem hat auf der Kolnmandobrücke,
Backſpieren und an den Spitzen der drei Maſten.

u beſonders feſtlichen Anblick bot das mit dem
onnenſegel überſpannte Achterdeck, über das ſich

eine Fülle von Laubgewinden zog, während die weißen,

das Oberdeck tragenden Säulen von Girlanden dicht
umwunden waren. Auch der „Friedrich Karl“ war
mit friſchem Grün geziert. Das Wetter iſt etwas
kühler. Sonntag vormittag fand an Bord der
„Hohenzollern“ Gottesdienſt ſtatt, an welchem ſämt
liche Fürſtlichkeiten teilnahmen. Seine Majeſtät der
Kaiſer hielt die Liturgie ab, Militär-Oberpfarrer
Goens hielt die Oſterpredigt. Später begaben ſich
Jhre Majeſtät die Kaiſerin und der Herzog von
SachſenKoburg und Gotha an Land und machten
dem erkrankten militäriſchen Begleiter des Herzogs,
Hauptmann von Eckards, im Krankenhauſe einen
Beſuch. Das Publikum bereitete der Kaiſerin leb
hafte Kundgebungen. An Bord kamen zahlreiche
Blumenſpenden. Zur Frühſtückstafel bei Jhren
Majeſtäten auf der „Hohenzollern“ waren mehrere
Einladungen ergangen. Der Kaiſer, die Prinzen und
die Herren des Gefolges hatten auf dem Oberdeck in
der Takellage Oſtergeſchenke und zahlreiche Apfelſinen

verſteckt; die letzteren wurden vor Tiſch von den
Mannſchaften der „Hohenzollern“, die erſteren ſpäter
von den Gäſten geſucht. Unter den Blumenſpenden
befand ſich ein Korb mit künſtleriſch von den Damen
der deutſchen Kolonie bemalten Oſtereiern, ferner ein
vom Bürgermeiſteramt geſpendeter Blumenkorb, ſowie
ein rieſiges Oſterei aus weißen Blüten vom Klub
„Cirolo della Borſa“. Nachmittags blieben die
Majeſtäten an Bord. Der Herzog von Sachſen
Koburg und Gotha begab ſich von Bord und trat
auf einem italieniſchen Dampfer die Reiſe nach
Neapel an. Nachmittags umkreiſten die „Hohen
zollern“ viele Boote, deren Jnſaſſen Evvivas aus
brachten. Zur Abendtafel bei Jhren Majeſtäten
waren die Kommandanten vom „Friedrich Karl“ von
Cotzhauſen und vom „Sleipner“ Prinz zu Jſenburg
geladen.

Bei dem Beſuche der Kaiſerin im Odspedale
eivile waren die ſeitens der Stadt dort verpflegten
weiblichen Findelkinder aufgeſtellt. Die Kaiſerin be
grüßte die kleinen Mädchen überaus freundlich, reichte
ihnen die Hand und küßte mehrere.

S. M. Jacht „Hohenzollern“, mit dem Kaiſer
und der Kaiſerin und den kaiſerlichen Prinzen an

Bord, iſt Montag vormittag, begleitet vom Kreuzer
„Friedrich Karl“, dem Torpedoboot „Sleipner“ und
vier italieniſchen Torpedobooten, nach Palermo in
See gegangen. Am Ufer hatte ſich eine große
Menſchenmenge angeſammelt, die den M t eine
herzliche Abſchiedskundgebung bereitete. Die Schiffepaſſterten am Mittag die Lipariſchen nie und

trafen nach prächtiger Fahrt um 57 Uhr nach-
mittags im Hafen von Palermo ein. Während der
Fahrt hörte Seine Majeſtät der Kaiſer den Vortrag
des Chefs des Militärkabinetts Grafen v. Hülſen
Häſeler und erledigte Regierungsgeſchäfte. Der
Kaiſer ſandte dem Bürgermeiſter von Meſſing ein
Dankestelegramm für den ihm zuteil gewordenen
Empfang und ſpendete 1000 Lire für wohltätige
Zwecke

Palermo, 24. April. Als Palermo und der
Monte Pellegrino in der Nachmittagsſonne in Sicht
kamen, fuhr den Schiffen ein größerer, mit den
deutſchen Farben und friſchem Laub ung
Dampfer entgegen, auf dem ſich die deutſche Koloniebefand, welche lebhafte Huldigungen aber Das
im Hafen liegende italieniſche Linienſchiff „Sardegna,

die Torpedoboote und zahlreiche Handelsſchiffe hatten
über die Toppen gefläggt. Unzählige Boote um
kreiſten die deutſchen Schiffe. Jhre Jnſaſſen brachten
den Majeſtäten, die ſich auf dem Verdeck befanden,
mit Evviva- Rufen und Hiändeklatſchen ſtürmiſche
Huldigungen dar. Die deutſchen Schiffe machten am
Kai feſt; Blumenſpenden wurden an Bord geſchickt.

iberal

Se Maſ
hcden den Präfekten Marquis de Seta, den Bürger

meiſter de Martindo u. a. Zum Tee empfingen
Jhre Majeſtäten die Hofdamen der Königin Marguerita
bezw. der Königin Helena.

r Deutsch-Sücdwesta
Nach einem Telegramm aus Windhuk ſind an

Typhus geſtorben: Oberveterinär Paul
Schröder, geb. am 16. 8. 76 zu Freeſt, früher
im Dragoner Regünent Nr. 14, am 15. i
Lazarett Kalkfontein. Reiter Joſeph Czapp
am 17. 12. 79 zu Wittſtock, früher im Jnfanterie-
Regiment 9 7 am 17. April im
Rehoboth. Nachträglich gemeldet Jm Gefecht an
einer Vley öſtlich Elefantenfluß üdlich Kowiſe Kolk

an 7. April. Vor pund Reiter PaulKretſchmar, geb, am 9 83 zu H
waldau, früher im PionierBatgillon Nr. 5, ſchwerArmſchuß. Ront offizier Friedrich Perkmann,

geb. am 13. 58 zu Jäeke, früher im Ulanen
Regiment Nr. 8, ſchwer Rückenſchuß.

Dem kaiſerlichen Kommiſſar und MilitärJnſpekteurder ehrten Krankenpflege Fi ürſten zu Solms

Barurh iſt nachſtehendes Schrei b en ves
Kommandos der Schutztruppe für Südweſt
Afrika zugegangen

Kommando der Schutztruppe.
Windhuk, den 20. März

Euer Durchlaucht!
Es iſt mir ein Bedürfnis, im Namen der mir

unterſtellten e für die zahlreichen Spenden zu
danken, die als Liebesgaben aus dem Vaterlande
geſandt werden. Neben der Verpflegung den Truppen
von Zeit zu Zeit zugeführt, ſoweit es die großen
Dransportſchwierigkeiten zuließen von denen man
ſich im allgemeinen in der Heimat wohl en keine
ganz zutreffende Vorſtellung macht ſind die dem
Einzelnen eine aufmunternde Freude, ein Beweis, daß

ſeiner in der Ferne gedacht wird. Sie werden daher
ſtets willkommen ſein, und ich hoffe, daß es immer
mehr und mehr gelingen wird, trotz der ſich entgegen
ſtellenden Hinderniſſe auch den vorderſten Spitzen in
reichlicherer Weiſe, als es bisher möglich war, dieſe
Gabe zuzuführen. Auch für die Hilfstätigkeit des
Roten Kreuzes und der ihm angegliederten Vereine,
ſowie der Ritterorden, welche die Verſorgung und
Pflege der Verwundeten und Kranken weſentlich unter
ſtützten, möchte ich hier aufrichtigſt danken. Es würde
mich freuen, wenn den Gebern im fernen Vaterlande
von dieſen mich und die Truppen beſeelenden Gefühlen
Kenntnis gegeben werden könnte. gez. v. Trotha,
Generalleutnant. Dieſer Dank dürfte nicht ver
fehlen, die für unſere Truppen ſo erwünſchte Hilfs-
tätigkeit erneut anzuregen.

Ein württembergiſcher Herervkämpfer
hatte in einem Privatbriefe, der in einem ſüddeutſchen
Blatte veröffentlicht worden war, über die Bekleidung
folgendes geſchrieben „Wie wir mit der Bekleidung
beſtellt ſind, ſpottet überhaupt jeder Beſchreibung.
Zerfetzt und zerlumpt! Am ſchlimmſten iſt's
mit der Wäſche, die können verſchiedene nicht mehr
waſchen, ſonſt hat man Fetzen in den Händen.“ Die
„Nordd. Allg. Ztg. bemerkt dazu, daß die nach
Südweſtafrika abgehenden Mannſchaften bei der
Ausreiſe unter anderem mit folgenden Bekleidungs
uſw. Stücken verſehen werden: Je Kordwaffenrock,
1 Kordreithoſe, 1 lange Kordhoſe, 3 Feldanzüge,
1 Mantel, 1 Paar Reiterſtiefel, 1 Paar Jnfanterie-
ſtiefel, 1 Paar Lederſchnürſchuhe, 6 a 6 Unter
höſen, 6 Paar Strümpfe, 2 Handtücher, Leibbinde,
6 Taſchentücher, 4 wollene Decken. Außerdem ſteht
der Truppe im Schutzgebiet zur Ergänzung defekt

rafr ika.

r zog
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gewordener Stücke der volle etatsmäßige Jahresbedarf
an Bekleidung und Ausrüſtung zur Verfügung.
Sehr ſchön, aber es fragt ſich doch, ob denn bei den
Kreuz und Ouerzügen durch das Land jedesmal inBevarfsfallen die nötigen Ergänzungsſtücke bei der

Truppe vorhanden ſind.
Die l. (Fuhrpark) Kolonnen- Abteilung

der Schutztruppe für Südweſtafrika, wird
nach d 7 at. Zt. 3 wieder um 9 W verſtär

Volkswirtochaftliches.
Der Konflikt zwiſchen der Leipziger

Ortskrankenkaſſe und den Kaſſenärzten
geht ſeiner gänzlichen Beilegung entgegen. Der
Bezirksverein der Aerzte in Leipzig-Stadt hat Und
der von Leipzig Land wird ihm, nach der „Poſt“,
beſtimmt folgen einer Herabſetzung des ärztlichen
Gehaltspauſchals von 3 Mark auf 2,60 Mark pro
Kaſſenmitglied unter der Bedingung zugeſtimmt, daß
die Ortskrankenkaſſe dafür ein Sechſtel der feſten
Gehälter der ehemäligen Diſtriktsärzte übernimmt,

ver Kaiſer t die Spipen der Be was aller Vorausſicht

Lazarett

1905.

n e à
nach geſchieht Auf der einen

Seite erleiden die (alten) Kaſſenärzte durch die r
ſetzung des Pauſchalbetrages allerdings eine Einbuße,
es wird aber dann andererſeits nicht mehr der ſehr
bedeutende Geſamtbetrag der Diſtriktsarzte t
der Geſamtſumme des auf ſie entfal llenden
abgezogen. Vorgusgeſetzt wird dabei
den (alten) Kaſſenärzten, daß die C
der Ortskrankenkaſſe die Wiedereinfü

behandlung beſchließt, welche den
nahmequellen erneut erſchließt. 2

S rung vorhanden.
e

9Pro inz gegenck.
Hal 24. April Staalsaſckretär F. W verheiratet, Vater h

iſt ſeit einigen Se verſchwunden.
hinterlaſſenen S Schreibe n an Verwandte teilt er die

mit, daß er ſich das Leben m
ſcheint auch der Fall zu ſein
man am PeißnitzSaaleufer.
regelmäßigkeiten haben zu

Ein Schuhmacher Jecht von bier w
nommen, er hat ſich eines ſchwer te an der
ſeiner Logiswirtin, n gemachWe Halle, 23. April Die
die jetzt epidemiſch faſt in D
hat nun auch in unſerer S
halten. Ein Soldat der 6 Batterie des hieſigen
Artillerie Regiments iſt an derſelben erkrankt Undbereits zwei Tage darauf 9 eben Den Mann
ſchaften dieſer Batterie wird künftig kein Urlaub in
die Heimat erteilt, a der Stadtverkehr iſt n
verboten worden. Die bereits auf Urlaub befindlichendürfen nicht zu ihrem Regimente zurückkehren, r

werden anderen Regimentern überwieſen Dieſe
Krankheit, die ihren Namen davon hat, daß ihr
charakteriſtiſches Symptom eine krampfartige Zu
ſammenziehung der Nackenmuskeln mit Ruckwarts
beugung des Kopfes iſt, iſt in neuerer Zeit auch 3
Deutſchland häuſtger beobachtet worden. Sie beſtetin einer akuten eitrigen Entzun idung der weichen 9

hirn nnd Rückenmarkshäute und iſt jedenfalls eine
Jnfektionskrankheit, deren Erreger man auch bereits
gefunden zu haben glaubt. Sie befällt vorwiegend
geſunde und kräftige Perſonen, das männliche Ge
ſchlecht häufiger als das weibliche. Das Wohnen infeuchten Ränen Kaſernen, übe rfül ten engen Ar
beitshäuſern, ſowie körperliche Ueberanſtrengungen

ſcheinen dem Ausbruch der Krankheit Vorſchub zu
leiſten. Die Prognoſe iſt ungünſtig Die Hä ſie
der Fälle pflegt tötlich zu enden. Hoffen wir dah
daß dieſer Fall vereinzelt bleibt.

Magdeburg, 22. April. Hier erkrankten ivei
Perſonen an Genickſtarre, eine der ſelben iſt bereits
geſtorben.

Gera, 23, April
8. Kompagnie des 96.
Genickſtarre erkrankt.

t Dresden, 29. April. Der Generalſtreit
der Dresdener e iſt in einerſtürmiſch verlaufenen Bäckergehilfen Verſammlung aufVorſchlag der Lehntonm ſt ſton beſchloſſen und

lamiert worden. Die Entſcheidung wurde vurch
Stimmzettelabgabe herbeigeführt. Es kommen etwa
800 ſtreikende Bäckergehilfen in Betracht Zu gleicher
Zeit verſammelten ſich die Dresdener Bäckermeiſter
unter Vorſitz des Obermeiſters Biener im Kriſe
palaſt, um das Ergebnis der Verſammlung der Ge
ſellen abzuwarten. Die Meiſter beſchloſſen, denKampf aufzunehnien und mit aller Kraft durch

zuführen. Ferner wurde beſchloſſen, alle weiteren
Verhandlungen abzubrechen. Der Vorſitzende ver
kündete, daß die Militäroberbehörde ihm mitgetelſt
habe, daß ſie nur dann den Meiſtern Militärbäcker
zur Verfügung ſtellen könne, wenn unter der Dresdener Bürgerſchaft wirklicher Notſtand eintreten ſollte

Von 850 Meiſtern waren etwa 700 in der ent
ſcheidenden Verſammlung gegenwärtig. Eine ſofort
veranſtaltete Sammlung für etwa bedürftig werdende

ergab einen von me Z. 2000 Mk.
Cokalnachrie ten.

Merſeburg, den 26. April 1905.
Die ſoeben verfloſſenen Oſterfeiertage harn

die Hoffnungen, mit denen ihrem Erſcheinen entgegen
geſehen wurde, nur teilweiſe erfüllt. Die Naturfreunde
konnten zwar ihren üblichen Ausflug machen, aber

ein kalter Wind ſorgte dafür, daß ſie ſich dabei be
c und ſchon nach wenigen Stunden ein ſchützen des
Obdach aufſuchten. Das junge Grün iſt ja auch derJahreszeit angeineſſen bis jetzt nur ſpärlich und

bot dem Auge zu wenig, um es länger zu feſſeln
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Hier iſt ein Gefreiter
Jnfanterie Regiments



Ein großer Teil unſeres Publikums begnügte
ſich übrigens mit dem Beſuch des Nulandtsplatzes,
der eine lange Reihe von Schaubuden, worunter
recht intereſſante Sachen aufwies. Die Bürger
Scheiben Schützengilde hatte in ihrem neuen Schützen
hauſe im Bürgergarten zum Eröffnungsſchießen eben

falls zahlreichen Zuſpruch. Auch den größeren
Reſtaurants kam die kühle Witterung zu ſtatten,
zumal der Fremdenverkehr ein ziemlich reger war.
Sammelpunkte namentlich für die jüngere Welt
waren wiederum die Konzerte unſeres beliebten
Stadtorcheſters im „Bellevue“, „Tivoli“ und der
„Reichskrone“ und dürfte Herr Direktor Hertel
ſowohl mit dem künſtleriſchen wie mit dem finan
ziellen Erfolg ſeiner Feiertagstätigkeit zufrieden ſein.

Staatsbahn und Elektriſche hatten große Menſchen
mengen zu befördern, da Halle und Ammendorf viel
von Merſeburgern beſucht wurden.

ap. Am erſten Oſterfeiertage hatte der Geſell
ſhafts Verein „Euterpig“ in der „Kaiſer
Wilhelſs Halle“ einen Theater Abend ver
anſtaltet, zu welchem ſich Mitglieder und Gäſte ſo
zahlreich eingefunden hatten, daß ſie der große Saal
des genannten Etabliſſements kaum zu faſſen ver
mochte. Zur Aufführung gelangte „Mutterſegen“
oder „Die Perle von Savoyen“, ein Stuck,
welches ſowohl in theatraliſcher wie auch in finanzieller
Hinſicht große Anforderungen an den Verein ſtellte
Die Leiſtungen der Mitwirkenden waren durchweg
gute zu nennen, alle hatten ſich in ihre Rollen
hineinzuleben verſtanden, ſodaß die Geſamtaufführung
glatt von ſtatten ging. Der Verein kann mit dem
Erfolg des Abends zufrieden ſein. Am gleichen
Abend hatte der Turnverein „Rothſtein“ eine
Abend- Unterhaltung im „Caſitno“ veranſtaltet
Das Programm bot neben Konzert und Theater
auch mehrere turneriſche Vorführungen, die bei den
Anweſenden wohlverdiente Anerkennung fanden Der
übliche Ball beſchloß bei beiden Veranſtaltungen den
Abend. Am 2. Oſterfeiertag hatten ſich Mitglieder
und Gäſte des dramatiſchen Vereins „Euterpe“
zu einem Theater Abend in der „Reichskrone“
eingefunden. Zur Aufführung gelangte das drei
aktige Schauſpiel Der Dornen weg. Auch hier
bewieſen die Mitwirkenden, daß ſte viel Fleiß an das
Studium ihrer Rollen gewandt hatten, alle waren
voll und ganz auf ihrem Platze. Wenn auch das
finanzielle Ergebnis vielleicht hinter den gehegten Er
wartungen zurückblieb, ſo war doch der künſtleriſche
Erfolg ein deſto größerer und der Beifall der An
weſenden zeugte dafür, daß die Bemühungen der
Spieler die wohlverdiente Anerkennung fanden
Am ſelben Abend hatte auch der Verein „Ehem.
Kavallerie“ im „Caſino“ ein Vergnügen
arrangtert. Ein auserwähltes Programm ſorgte für
angenehme und erheiternde Unterhaltung, ſodaß ſehr
bald eine höchſt animierte Stimmung bei den An
weſenden Platz griff, die auch während des folgenden
flotten Balles noch anhielt. Zu gleicher Zeit fand
im „Tivoli“ ein Unterhaltungs Abend des
GeſangeVereins „Lyra“ ſtatt. Das abwechſe
lungsreiche Programm bot den Anweſenden viel
Ernſtes und Heiteres und erzielte mit einer inter
eſſanten Unterhaltung den beabſichtigten Erfolg
Auch hier beſchloß ein ſtark frequentierter Ball den
gut verlaufenen Unterhaltungsabend.

Am erſten Oſterfeiertag iſt auf den die hieſige
Station um 10 Uhr 52 Min. vormittags paſſterenden
Schnellzug Nr. 32 kurz vor der Station ge
ſchoſſen worden. Das Projektil hat die Scheibe
eines Perfonenwagens zertrümmert, glücklicherweiſe
aber Reiſende nicht verletzt. Es wäre wohl angezeigt,
daß der Täter baldigſt namhaft gemacht wird, damit
eine exemplariſche Beſtrafung dieſer leichtfertigen
Schießerei eintreten kann.

Am Montag früh machte hier eine in guten
Verhältniſſen lebende Witwe durch Erhängen ihrem
Leben in ihrer Wohnung ein Ende. Ein langjähriges
Nervenleiden wird als Grund der traurigen Tat an
gegeben.

Es iſt in letzter Zeit hier wiederholt vorgekommen,

daß zerſtörungswütige Nachtſchwärmer ſich an fremdem
Eigentum vergangen haben. Leider iſt heute ein
neuer Fall dieſer Art zu verzeichnen. In der letzten
Sonnabendsnacht wurde nämlich ein vor einem Laden
angebrachter Automat vollſtändig zertrummert. Es
wäre zu wünſchen, daß die Uebeltäter ermittelt und
der wohlverdienten Strafe zugeführt werden könnten.

Auf der Fahrt von Kayng nach Merſeburg
ſtürzte am Montag der Lehrling eines hieſigen Bäcker
meiſters ſo unglücklich von ſeinem Fahrrade, daß er
das linke Bein brach und ſich ſchleunigſt in ärztliche
Behandlung begeben mußte.

Der unheimliche Gaſt, die anſteckende epidemiſche

Genickſtarre, hat nun auch in unſerm Kreiſe Ein
zug gehalten. Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren,
iſt am letzten Sonnabend in der mediziniſchen Klinik
zit Halle der etwa 12 jährige Sohn des Gutsſchäfers
zu Schotterey an dieſer Krankheit geſtorben. Noch
am erſten Oſterfeiertage häben ſich der Herr Land

ratz Graf d'Hauſſonville und der Herr
Medizinalrat Schneider in ſeiner Eigenſchaft als
Kreisarzt nach Schotterey begeben und die nötigen
Vorkehrungen gegen die Weiterverbreitung der Krank
heit getroffen. Am Montag hatte der hieſige
Desinfektor Auftrag, die betr. Wohnung in Schotterey
gründlich zu desinfizieren. Hoffen wir, daß es bei
dieſem einen Falle von Genickſtarre in unſerm Kreiſe
bleibt

G. Nachdem bereits am erſten Oſtertage während
eines kürzen Schneefalles ein Donnerſchlag
zu hören geweſen war, hat ſich am 2. Feiertage aber
mals ein Blitz und Donnerſchlag ſehen und hören
laſſen, ein Beweis, daß in den Wolken ſtarke elek
triſche Spannungeu vorhanden ſind, die überall da
auftreten, wo heftige in große Höhen gehende vertikale
Luftſtrömungen ſtattfinden. Barometriſche Schwan
kungen und der Wechſel guten und ſchlechten Wetters,
wie er für den April bekanntlich charakteriſtiſch iſt,
wird daher auch in den nächſten Tagen noch andauern.
Die außergewöhnliche Kälte dagegen rührt von den
Eisbergen her, die in dieſem Jahre früher als ſonſt
den nördlichen Teil des atlantiſchen Ozeans bedecken.
Wenn dieſelben geſchmolzen ſind, wird wärmeres
Wetter eintreten, und wir dürfen daher hoffen, in
dieſem Jahre von den gefürchteten Maifröſten ver
ſchont zu werden.

Einbrecher haben in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag unſerer Stadt wieder einmal
einen ihrer höchſt unangenehmen Beſuche abgeſtattet.
Mittels Glasſchneiders ſchnitten dieſelben in einem
Ladengeſchäft in der Gotthardtsſtraße ein Stück aus
der Türſcheibe heraus und öffneten die Tür. Während
der Suche nach Beute müſſen die Geſellen jedenfalls
von dem heimkehrenden Inhaber des Geſchäfts geſtört
worden ſein, denn ohne dieſelbe haben ſie hier die
Stätte ihres Wirkens verlaſſen. Doch nicht, um
unſerer Stadt den Rücken zu kehren. Jn der Filiale
des hieſtgen Konſumvereins auf dem Neumarkt ver
ſuchten ſie nochmals ihr Heil, diesmal aber mit
beſſerem Erfolg, denn ſie hießen mehrere Garderobeſtücke

und einige Lebensmittel mit ſich gehen. Bei
ihrem Abzug wurden ſie von dem dienſthabenden
Nachtpolizeiſergeanten bemerkt, der ſogleich die Ver
folgung aufnahm und in Ammendorf einen der drei
anſcheinend Halleſchen Einbrecher ſtellte. Nach Feſt
ſtellung der Perſönlichkeit desſelben der Kerl legi
timiekte ſich mit einer Altersverſicherungskarte ließ
der Beamte dieſen laufen Als wenig taktvoll will
es uns erſcheinen, daß die lichtſcheuen Geiſter nicht
einmal die Warenlager der Genoſſen reſpektieren.

Hus den Krelsen Merseburg und Ouerfurt.
S. Dürrenberg, 22. April. Der Herr Land

rat hat zum 27. d. M. eine Verſammlung der
Gemeindevertretungen aus den umliegenden
Ortſchaften in dem hieſtgen Gaſthof „Zur Eiſenbahn
brücke“ anberaumt, um deren Zuſtimmung zu dem
Bau der in Ausſicht genommenen Saalbrücke zu
erhalten. Hoffen wir, daß keine der Gemeinden ſich
weigert und nicht Engherzigkeit und Mangel an Ge
meinſtnn das ſo nötige Und außerordentlich günſtige
Vorhaben zu Falle bringen. Es iſt wohl an der
Zeit, daß die vorſündflutliche Fähre wahrſcheinlich
eine Nachkommin von der Arche Noahs) endlich zur
Ruhe geſetzt wird und eine zeitgemäßere Art des Fluß
übergangs eingerichtet wird. Der Einwand, es ſei
doch ſo lange ſo gegangen, und werde deshalb auch
ſo weiter gehen, iſt nicht ſtichhaltig. Ebenſo redeten
vor 60 Jahten die Gegner der Eiſenbahn, und wenn
es nach ihnen gegangen wäre, führen wir noch heute
mit der Poſtkutſche durchs deutſche Vaterland. Die
beänſpruchten Opfer ſind verhältnismäßig gering und
ſtehen in keinem Verhältnis zu dem gebotenen Vor
teil. Wenn die Brücke erſt gebaut iſt, wird niemand
ſte mehr miſſen wollen. Da die Brücke auch hohen
militäriſchen Wert hat (es iſt von Merſeburg
bis Weißenfels keine einzige Brücke für Privatverkehr
vorhanden), ſollte der Staat mit aller Energie dafür
eintreten, daß hier nicht vaterländiſche Intereſſen
Schaden leiden. Wir werden über deſt Ausfall der
Zerſammlung ſ. Z. berichten.

A. Schafſtädt, 20. April. Wegen langjähriger
Zugehörigkeit zur Landſchaft der Provinz Sachſen
und wegen ſeiner Verdienſte als Ausſchußmitglied
derſelben iſt der Gutsbeſitzer Herr Hermann Hoch
heim hier zum Landſchaftsrat ernannt worden.

g. Burgliebengu, 24. April. Trotz der kühlen
Witterung trifft das Heer unſerer gefiederten Lieblinge
immer zahlreicher aus den Winterquartieren bei uns
ein, denn am Sonnabend morgen ließ nun auch der
Kuckuck kalendermäßig auf den Tag in den Wal
dungen hier ſeinen Ruf vernehmen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. April Abwechſelnd

heiter und wolkig, ziemlich kühl, etwas Niederſchläge,
Nachtfroſt und Reif. 27. April: Wechſelnd be
wölktes, etwas wärmer, Regen

Vermischtes.
(Der Komponiſt und Kapellmeiſter Komzak,

welcher in den letzten Jahren die Kurkapelle in Baden leitete,
wollte am Sonntag in Baden in einen bereits in Bewegung
befindlichen Eiſenbahnzug einſteigen, ſtürzte aber ab und geriet
unter die Wagenräder, von wo er als ſchrecklich verſtümmelte
Leiche hervorgezogen wurde.

(Zu dem Ueberfall) auf die Korbmacherfrau
Pauline Bartylla in der Greifswalder Straße in Berlin
wird noch mitgeteilt, daß es ſich allem Anſcheine nach auch
hierbei um einen beabſichtigten Raub handelt. Der junge
Zoberbaäer, ein Burſche von 16 Jahren, iſt der Sohn
eines Korbmachermeiſters aus Luckenwalde, der Bartylla ſeit
einem Jahre für ſeinen Handel Körbe liefert. Er erhielt
von der jungen Frau kurz nach 7 Uhr geſtern morgen für
ein Dutzend Körbe 17 Mark, während ihr Mann ſich auf
dem Markt in Weißenſee befand An anderen Stellen bekam
er für gelieferte Ware noch 11 Mark. Bis um 3 Uhr nach
mittags verſpielte und vertrank er in mehreren Lokalen alles
Geld bis auf 3 Mk. Es unterliegt nun kaum einem Zweifel,
daß er ſich ohne den Erlös für die Lieferungen nicht wieder
nach Hanſe traute und daher auf den Gedanken kam, ſich für
das durchgebrachte Geld von der wehrloſen Frau Bartylla
mit Gewalt Erſatz zu verſchaffen. Der übermäßige Alkohol-
genuß hat ihm wohl die Ausführung ſeines Vorſatzes er
leichtert. Kurz nach 3 Uhr kam Zoberbier betrunken zu Frau
Bartyllka zurück, hängte Ueberzieher und Hut auf deren Flur
auf, ſtellte ſich neben die Frau, die an der Nähmaſchine ſaß,
und ſprach mit ihr über geſchäſtliche Angelegenheiten. Plötz
lich nahm er einen Hammer vom Schrank und verſetzte ihr
damit einen Hieb, deſſen Wucht durch den Haarkamm abge
ſchwächt wurde. Auch zwei weitere Schläge brachten der
Wehrloſen nur leichte Verletzungen bei. Auf ihr Hilfegeſchrei
ergriff der Burſche die Flucht und ließ Ueberzieher und Hut
im Stich. Während die Geſchlagene zuſammenbrach, als ſie
aus dem Geſchäftskeller auf den Hof hinauskam, verfolgten
Hausgenoſſen den Uebeltäter, bis ihn ein Schutzmann in der
Friedrichsſtraße anhielt und feſtnahm. Die Mitteilung, daß
er ſich ſelbſt dem Beamten geſtellt habe, trifft nicht zu.
Zoberbier wurde von der Kriminalpolizei der Staatsanwalt-
ſchaft überwieſen. Die überfallene Frau iſt noch bettlägerig,
aber vernehmungsfähig.

(Zum Raubmordverſuch in der Wilhelms-
ſtraße) in Berlin wird mitgeteilt, daß ſich das Befinden
der überfallenen Frau Krauſe etwas gebeſſert hat. Sie
konnte am Mittwoch eingehend vernommen werden und ſagte
aus, ſie habe an jenem Morgen um 8 Uhr ihren Hund auf

die Straße hinausgelaſſen. Sie ſei dann einen Augenblick
auf dem Hausflur geſtanden und habe dann gefrühſtückt.
Unter allerhand Beſorgungen war es faſt 9 Uhr geworden,
als ein junger Mann ins Geſchäft kam, um einen guten
ſchwarzen Anzug zu kaufen. Die Greiſin ging mit ihm in
das Berliner Zimmer und holte von eineit Regal einen
lnzug herunter, der ihr für ſeine Größe zu paſſen ſchien.

Als ſie ſich ihm wieder zuwandte, um ihm den Anzug zu
zeigen. ſchlug er ſie mit der Fauſt ins Geſicht, packte ſie und
warf ſie zu Boden. Auf ihr ſitzend ſchlug er weiter auf ſie ein,
ſo daß ſie auf einen Augenblick die Beſinnung verlor.
Bald jedoch ſeit ſie wieder zu ſich gekommen und
habe um Hilfe gerufen, worauf der Räuber geflohen ſei. Dann

Dreppe, wo man ſie gleich darauf fand. Der Räuber ſei g
nach ihrem erſten Hilſerufe davongelaufen. Sie hatte ihn noch
nie geſehen und meint, daß er höchſtens 20 Jahre alt ſein
könne und keinen Bart habe. Daß dem Räuber nichts in
die Hände gefallen iſt, haben auch die weiteren Ermittelungen
beſtätigt. Die Kaſſette mit dem baren Gelde lag unverſehrt
im Bett der Ueberfallenen. Nur der Schlüſſel, den Frau
Krauſe an einer Schnur um den Hals zu tragen pflegte, iſt
verſchwunden. Die Geſchäfts und Wohnränme der Ueberſallenen
wurden polizeilich verſchloſſen und verſiegelt. Patrouilleu der
Kriminalpolizei ſuchen auf der Straße, in Kaſchemmen uſw.
nach Spuren des Täters.

Bei ſtarkem Unwetter in der Oſtſee er
trunken) iſt der Obermatroſe Schulz vom Linienſchiff „Elſaß“.
Er wurde durch eine Sturzſee über Bord geſchleudert und er
trank, trotzdern ſoſort von ſämtlichen Schiffen Rettungsboote
ausgeſetzt worden waren.

(Der angebliche Veteran aus dem ſiebziger
Kriege) iſt als Schwindler entlarvt worden. Er war vor
etwa vier Wochen in Marienburg aufgetaucht und hatte
behauptet, er ſei der ſeit der Schlacht bei Orleans (8. Dezember
1870) vermißte Soldat des klg. bayer. Infanterie Regiments

Nr. 10 Leonhard Schlicht, Hütersſohn von Aigelsbach bei
Mainburg. Er ſei damals in franzöſiſche Gefangenſchaft
geraten und ſpäter an eine afrikaniſche Räubergeſellſchaft in
der Wüſte verkauft worden, bis ihm jetzt die Flucht nach
Tanger und von dort nach Rotterdam gelungen ſei, von wo
er ſich nach Mainburg begab. Durch Konfrontation mit einem
Strafgefangenen des Zuchthauſes Plaſſenburg wurde die
Vermutung beſtätigt, daß der angebliche Leonhard Schlicht
identiſch iſt mit dem 58 jährigen Bierbrauer und Obſthändler
Michael Wacks aus Nürnberg, welcher am 25. Dezember 1904
nach Verbüßung einer ſiebenjährigen Zuchthausſtrafe aus dem
Zuchthauſe Plaſſenburg entlaſſen wurde.

Eine Mörderbande.) Jn Peſt wurden am Sonn
abend abend ein Fenſterreiniger Franz Boni und ſeine Frau
auf Veranlaſſung der Polizei in Thereſiopol verhaftet. Es
wurde feſtgeſtellt, daß Boni das Haupt einer Mörderbaude
iſt, welche ſieben Raubmorde und zwölf Raubverſuche verübte.
In dem Hauſe, wo Boni wohnte, wurden viele Gewehre und
3000 Pafronen gefunden. Jn Waitzen wurden ebenfalls am
Sonnabend zwei Perſonen als Mitſchuldige Bonis verhaftet.

(Ermordet.) Die Londoner Blätter melden aus
Schanghat: Einem aus chineſiſcher Quelle ſtammenden
Telegramm aus Tſchengtufu zufolge iſt der kaiſerliche Reſident
in Tibet Fentſchuen mit ſeinem ganzen Gefolge am 21. April
in Batang von Tibetanern ermordet worden.

Durch eine Ohrfeige getötet) wurde der
62 jährige Maurer Gutbrod in Bruchſal (Baden), der ſeit
etwa 40 Jahren bei der dortigen Eiſenbahn beſchäftigt war.
Er wollte ſich nach ſeiner Arbeitsſtätte begeben, als er unter
wegs auf zwei Knaben ſtieß, die ſich prügelten. Jn ſeiner
Gutmütigkeit verſuchte er nun, die Kämpfenden voneinander
zu trennen. In dieſem Augenblick kam in großer Erregung
der Vater des einen Jungen herbeigeeilt, der dem Friedens
ſtifter eine ſo heftige Ohrfeige verſetzte, daß dieſer rücklings zit
Boden ſtürzte und mit dem Hinterkopfe auf die Steinſlieſen
aufſchlug. Der Bedauernswerte wurde Lbewußtlos mittels
Dröſchke nach ſeiner Behauſung gebracht, wo er bald darauf
verſchied. G. war ein alter Veteran; er hatte an den Feld
zigen 1866 und 1870 71 teilgenommen. Die gerichtliche
Unterſuchung iſt eingeleitet.

wird vom(Der 7. deutſche Samariterta g)
30. Juni bis 2. Juli in Kiel zuſammentreten.

ſchleppte ſie. ſich nach dem Hausflur und ſetzte ſich r
ich e



Gerichtsverhandlungen.
Das „Schmieren“ der Unteroffiziere durch

die Untergebenen ſpielte in einem Prozeß eine Rolle,
der am Montag vor dem Kriegsgericht in Darmſtadt ver
handelt wurde. Der jetzt 35 Jahre alte verheiratete Wacht
meiſter der 2. Batterie des Feld Art.Regts. Nr. 25 Franz
Paul aus Villingen in Oberheſſen, der jetzt eine nahezu
15 jährige Dienſtzeit hinter ſich hat, hat ſich wegen Betrugs,
Mißbrauchs der Dienſtgewalt uſw. zu verantworten.
Der Angeklagte iſt beſchuldigt und auch im weſentlichen ge
ſtändig, in den letzten fünf Jahren, ſeit er Wachtmeiſter ge
worden iſt, die ſeiner Batterie zugeteilten Einjährigen in
geradezu ſchändlicher Weiſe ausgebeutet und geſchröpft
zu haben. So hatte er eingeführt, daß jeder Urlaubspaß,
der einem Einjährigen ausgeſtellt wurde, mit einer beſonderen
an ihn zu zahlenden „Steuer“ von 10—20 Mk. belaſtet war
einzelne Einjährige haben für beſonderes Futtergeld monatlich
15 Mk. an Müller entrichtet; die Uebungsgelder der Ein
jährigen Unteroffiziere, die jedesmal etwa 100 Mk. aus-
machten, zahlte er einfach nicht aus, in einzelnen Fällen im
letzten Jahre erſt, als man mit Anzeige drohte; manchmal
„fehlten“ auch an den von den Einjährigen eingegangenen
dienſtlichen Geldern, die an dem Zahlmeiſter abzuliefern
waren, namhafte Beträge, ſo in einem Falle 175 Mark, die
er ſich von den Einfährigen nochmals nachzahlen ließ.
Einzelne Einjährige haben auf dieſe Weiſe während eines
Jahres mit über 300 Mark geblutet. Aehnlich trieb er es in
einer ganzen Reihe von anderen Fällen. Paul lebte dabei
flott, ſchikanierte im übrigen, wo er konnte, er erklärte eines
Tages einem Freunde, ſo lange es „Einjährige“ gibt, werde er
nicht abgehen. Es wurden ca. 20 Zeugen vernommen. Paul

ward zu 6 Monaten Gefängnis und zur Degra
dation verurteilt. Er verliert damit den Zivilberechtigungs-
ſchein ſowie in Verbindung damit die ihm zuſtehenden
1000 Mk., die er nach zwölfjähriger guter Dienſtführung zu
beanſpruchen hatte. Die „Germania“ bemerkt dazu Wenn
erſt alle Einjährigen ihre Erfahrungen veröffentlichen wollten

wie viele Dutzende oder gar hunderte ſolcher Fälle würden
dann ans Tageslicht kommen

Ein unredlicher Kellner hatte ſich vor dem
Mühlhauſener Schöffengericht zu verantworten. Jm Juli
v. J. aß ein Kaufmann mit ſeiner Frau zu Mittag im Wald
reſtaurant zum „Weißen Haus“ bei Mühlhauſen. Sie tranken
eine halbe Flaſche Zeltinger dazu. Wie gleich darauf der
Jnhaber des „Weißen Hauſes“ feſtſtellte hatte der aus Wien
ſtammende Oberkellner Heinrich Preiz ler für den Wein ſtatt
75 Pfg. 1 Mk. angerechnet, ſo daß der Kaufmann um 25 Pfg.
geſchädigt worden war. Das Schöffengericht verurteilte den
Oberkellner wegen Betruges zu vierzehn Tagen Gefängnis,
welches Urteil jetzt die Erfurter Strafkammer beſtätigte.

Der Wachtmeiſter Franz Paul von der 2. Batterie
des Feldartillerie Regiments Nr. 25 aus Villingen in Ober
heſſen, der jetzt eine nahezu fünfzehnjährige Dienſtzeit hinter
ſich hat, ſtand wegen Betrugs Mißbrauchs der
Dienſtgewalt c. vor dem Kriegsgericht in Darmſtadt.
Der Angeklagte iſt beſchuldigt und auch im weſentlichen ge
ſtändig, in den letzten fünf Jahren, ſeit er Wachtmeiſter ge
worden iſt, die ſeiner Batterie zugeteilten Ein jährigen in
geradezu ſchändlicher Weiſe ausgebeuret und geſchröpft zu
haben. Paul wurde nach dem Antrag des Vertreters der
Anklage zu ſechs oMnaten Gefängnis und Degradation ver
urteilt

Weil ſie ſozialdemokratiſche Agitations-
ſchriften ohne ortspolizeiliche Erlaubnis Anfang Februar
d. J. in Helga vertrieben hatten, mußten ſich am Dienſtag die
Hafenarbeiter Schikorr und Joſt aus Danzig vor dem Schöffen
gericht in Putzig verantwoörten. Der Amtsanwalt beantragte
50 Mk. Geldſtrafe event. 10 Tage Haft der Gerichtshof ging
jedoch nach der „Danz. Ztg.“, über die Strafbemeſſung hinaus
und verurteilte jeden Angeklagten zu vier Wochen Gefäng
nis und in die Koſten des Verfahrens.

Gegenden Schnelligkeitswahnſinn mancher
Automobilfahrer wird ſeit einiger Zeit beſonders ſcharf
ſeitens der Gerichte vorgegangen und zwar weil es nur ſelten
gelingt, dieſe „Kilometerfreſſer“ feſtzunehmen, die nach Herbei
führung eines Unglücks ihre Maſchine noch ſchneller laufen

An zeigen.

nommen werden ſollen.

Zivilſtandsregiſter von Merſeburg
vom 17. bis 23. April 1905.

laſſen, um ſpürlos zu verſchwinden. Wegen fahrläſſiger
Körperverletzung war Donnerstag der Monteur Alvis
Metzner vor der Strafkammer des Berliner Landgerichts
angeklagt. Der bereits einmal, infolge eines von ihm ver
urſachten Automobilunfalls mit 150 Mk. Geldſtrafe vorbeſtrafte
M. hatte am 12. Oktober v. Js. den Auftrag, einen Motor
wagen, an dem eine Reparatur ausgeführt war, auszuprobieren.
Von der Ringbahnbrücke in Friedenau bis zu der alten Kirche
in Schöneberg war die Straße von Fuhrwerken verhältnis
mäßig frei. Der Angeklagte glaubte, deshalb ohne Rückſicht
auf die Fußgänger, den Straßendamm für ſich allein in An
ſpr ich nehmen zu können und ſteigerte die Geſchwindigkeit
ſeines Fahrzeuges mehr und mehr. Durch ein auf der rechten
Sträßenſeite haltendes Fuhrwerk behindert, konnte er nicht
bemerlen, daß der 53 jährige Maurer Wiegand den Straßen
damm paſſieren wollte. Jnfolge der großen Geſchwindigkeit
des Automobils könnte der Angeklagte nicht rechtzeitig genug
abſtöppen bezw. genügend auszuweichen. Wiegand wurde
von dem Fahrzeug umgeſtoßen, er fiel ſo unglücklich auf den
Hiuterkopf, daß er mehrere Wochen infolge der erlittenen
Gehirnerſchütterung im Krankenhauſe zubringen mußte.
Glücklicherweiſe hatten ſich Augenzeugen des Vorfalls die
Nummer des Automobils gemerkt, ſo daß der Führer zur
Verantwortung gezogen werden könnte. Der Staatsanwalt
beanträgte, eine Gefängnisſtrafe von einem Monat.
Der Gerichtshof ging jedoch in Erwägung, daß ein derartiges
unvernünftiges Raſen den Verkehr auf den Straßen,
insbeſondere für ältere Leute, faſt unmöglich mache, ſowie der
ſchweren Folgen, welche die Handlüngsweiſe des Angeklagten
gehabt hatte, noch über den Antrag des Staatsanwalts hinaus
uud erkannte auf vier Monate Gefängnis

Der Soldatenmißhandlungs Prozeß in
Koblen z, deſſen Ausgang wir bereits gemeldet haben, hat
ein gFrelles Schlaglicht geworfen auf die entſetzlichen Zuſtände
in dem Regiment, dem die angeklagten Unteroffiziere an
gehörten. Der Angeklagte Müllker, der zu 4 Monaten Ge
fängnis verurteilt wurde, erklärte, am dritten Tage nach
ſeinem Eintritte beim Regiment ſei er von ſeinen
Kameraden belehrt worden, die Musketiere durch
Schläge zu erziehen; ſeine Vorgeſetzten hätten
auch geſchlagen und ſo wär er zu der Meinung ge
kommen, daß das Schlagen erlaubt ſei. Ueber den An
geklagten Bins ſagten die Zeugen aus, es ſei kaum ein
Mann in der Kompagnie geweſen, der nicht von Bins miß
handelt worden ſei. Jn dem Urteil gegen dieſen Mann, das
auf 8 Monate und eine Woche Gefängnis und Degradation
lautete, heißt es Einzelne Leute ſeien über hundert Mal
mißhandelt worden; der Angeklagte habe ein für alle
mal den Entſchluß geſaßt, jeden, der auſ
die Kammer kam, zu mißhandeln. Wie die „Köln
Volksztg.“ vermutet, ſcheinen infolge der Ablehnung der An
träge des Vertreters der Anklage, die Beweisaufnahme über
die Anklage hinaus auszudehnen, die Unterſuchungen
der Vorgänge bei dem Infanterie Regiment Nr. 29 noch
nicht abgeſchloſſen zu ſein. Nach den Andeutungen des
Vertreters der Ankloge muß angenomnien werden, daß man

vordie bisher ermittelten weiteren Mißhandlungen noch
Gericht bringen und vor allen Dingen ſeſtſtellen will, wer die
Leute von den Beſchwerden abgehalten hat denn nur dadurch
konnte es möglich werden, daß die Mißhandlungen jahrelang
andauerten.

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 25. April. Es herrſcht immer

noch »Nachrichtenmangel vom Kriegsſchauplatze.
Befehl des Zaren iſt eine Liſte von Kriegsſchiffen
zuſammengeſtellt worden welche ſofort in Bau ge

Sie umfaßt mehrere Kreuzer,
14 Kanonenboote, Torpedoboote und 10 Küſten
verteidiger. Aus der Mandſchurei wird berichtet, daß
General Linewitſch 20 Telegraphiſten ſtandrechtlich
erſchießen ließ, weil ſie überführt worden waren, den

Japanern Nachrichten gegeben zu haben.

April d. J. ab 14 Tage lan
ſteuerkaſſe zur Einſicht offen.

Auf

g in der Stadt

Petersburg, 25. April. Gegenüber anders
lautenden Meldungen bezüglich des Aufenthalts
des ruſſiſchen Geſchwaders in der Kamranh
bucht kann die Petersburger Telegraphen Agentur
mitteilen, der Generalgouverneur von Franzoöſiſch
IJndochina habe ſich nicht mit irgendwelchen Bitten
an die ruſſiſche Regierung gewandt, noch habe Admiral
Roſchdjeſtwensky irgend eine Aufforderung erhalten
die Territorialgewäſſer Jndochinas zu verlaſſen, da
er zweifellos alle Neutralitätsregeln genau beachtet habe.

Manila, 25. April. Der hieſige japaniſche
Konſul hat ein Telegramm erhalten, wonach ſich das
Hauptgeſchwader Togos ſüdlich von Formoſa
ſammelt. Formoſa liegt von der KamranhBucht
etwa 800 Meilen entfernt. Jm Falle die ruſſiſchen
Schiffe die Bucht verlaſſen haben und nach ſüdlicher
Richtung abgedampft ſind, dürfte der Zuſammenſtoß
zwiſchen den beiden feindlichen Flotten ſehr bald er
folgen.

Petersburg, 25. April. Die Bevölkerung
wurde geſtern ſtark beunruhigt wegen des Bäcker
ausſtandes, der Plötzlich erklärt worden iſt;
ca. 10000 Bäcker ſtreiken, ſie fordern Lohnerhöhung.
Die Polizei verſuchte eine Gruppe von etwa 100
Bäckern in der Petrowskagaſſe zu zerſtreuen. Sie
hatte bereits einige Verhaftungen vorgenommen, als
plötzlich die Ausſtändigen Verſtärkung erhielten und
ihre verhafteten Kameraden befreiten. Dann ſetzten
ſie ungehindert ihre Kundgebungen fort. Der Brot
preis iſt auf das Fünf bis Zehnfache geſtiegen.
Die Brotverſorgung iſt von den Gemeindebehörden
übernommen worden.

Bordeaur, 25. April. Präſident Loubet wohnte
geſtern nachmittag der Weihe des Bundesbanners der
Turnvereine von Bordegur bei. Der Präſident hielt
dabei eine Anſprache, in der er betonte, der Jugend
der künftigen Geſchlechter müſſe eine moraliſche Er
ziehung gegeben werden, auf der der Frieden in innerer
Sicherheit gegen den Angreifer von außen und die
Größe der Republik begründet ſei. Nach der Feier
begab ſich Loubet nach der Präfektur zurück.

Paris, 25. April. Jn der Kathedrale von
Nimens brach dadurch Feuer aus, daß eine um
gefallene Kerze einen Teppich in Brand ſetzte. Es
entſtand unter den Anweſenden eine Panik. Der
durch den Brand entſtandene Schaden beläuft ſich auf
über 20000 Franken. Ein Prieſter erlitt bei den
Rettungsarbeiten ſchwere Brandwunden.

Durchſchnitts- Marktpreiſe in Merſeburg
vom 16. bis mit 22. April 1905.

(ro 100 Kgr) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gerin
Weizen 17740 16,25 Heu 9,50 9,
Roggen 14,10 13,20 (Pro 1 Kgr.)
Gerſte 17,50 15,50 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 16, 14,50 do. (Bauch) 1,30 1,25
Erbſen, gelbe 23, 19, Schweinefleiſch 1,40 1,30Vohnen Kolbſeiſch 140 130Knſen S 40 30 Hammelſleiſch 140 130
Eß Kartoffeln 8 7,50 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 450 4, Butter 2,80 2,60Krummſtroh 3, 2,80 Eier pro Schock 3,60 8,40

Pro Stück 12, Mk. bis 18, Mk.

AntonFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Emilie Berta Gertrud,

T. d. Hilfsheizers Kohl. Beerdigt: der
jüngſte S. d. Handarb. Eggert; der jüngſte S.
d. Einnehmers Forner; der Lohnkellner Wenige

Stadt. Getauft: Helene Ella, T. d
Formers Schümichen; Heinrich, S. d. Zimmer
manns Helm Hedwig Mathilde Gertrud, T.
d. Schneidermeiſters Tanneberg; Helene Agnes
Martha, T. d. Pferdehändlers Weinſtein.

Neumarkt. Getauft: Gertrud Annelieſe,
T. d. Zimmermanns Teubert; Martha, T. d.
Kutſchers Kohla; Minna Erna, T. d. Hand
arbeiters Block; Marie Frieda, T. d. Zigarren
arbeiters Barth. Beerdigt: der S. d.
Maſchinenführers Weniger; der S. d. Hand
arbeiters Thon; die T. d. Geſchirrführers
Grumbach.

Altenburg. Getauft: Gertrud Helene,
T. des Technikers Mehnert; Elſe Frida, T.
des Fabrikarb. Jonitz; Charlotte Margarete
Johanne, T. des Oberpoſtafſiſtenten Leppin;
Friedrich Karl, S. des Fabrikarbeiters Müller e
Ernſt Kurt, S. des Arbeiters Stößel; Alwine
Marta, T. des Reſtaurateurs Lehmann.
Beerdigt: der Bureaudirektor Schwengler.

Sonnabend den 22. d. M., abends
Uhr, entſchlief ſanft der Landwirt

Friechrioh Kassler
in Oberbeuna. Dies zeigen hiermit an

die tranernden Hinterbliebenen.
Oberbeunga, den 25. April 1905.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
Entſchlafenen ſagen wir hiermit allen Bekannten,
Kollegen, ſowie dem evang. Arbeiterverein für
die große Teilnahme unſern herzlichſten Dank.

Ww. Minna Wenige
nebſt Kindern.

um
10

Gegen die Veranlagung ſteht den Steuer

Ablauf der Auslegungsfriſt die
Geboren: dem Arbeiter Nagel l S re 3 e5 oflichtigen b r AusLeumarkt 67; dem Arbeiter Röder 1 T gr. e wen einer Ausſchlußfriſt von vier

Sixtiſtr- J Eiſendreher Allri S. t te W n un un S Berufung zu, welche bei dem Vorſitzenden der
et in Veranlagungskommiſſion, dein Kgl. Herrn LandSaalſtr. 2 dem Fleiſchermeiſter Schenke 1 Durat hierſelbſt gabe ſt J

irre S Die Frut zur Anbringung der BernfungenRoſental 18; dem Kaufmann Schauſeil S. ſäuft denn t vem s un e. a
Weißenfelſerſtr. 29 dem Geſchirrführ. Schönfeld J. a
T. Grüneſtr. 4.

Geſtörben: der S. d. Verſicherungsein
nehmers Forner, 9 M., Friedrichſtr. 8, der
totgeb. S. d. Handelsmanns Meißner, gr.
Sixtiſtr. 3; der S. d. Maſchinenfithrers Weuiger,
1 J. Krautſtr. 2; die T. d. Geſchirrführers
Grumbach, 9 J., Krautſtr. 2; der Bureau
Direktor Schwengler, 63 J., Unteraltenburg 61
der S. d. Arbeiters Thön, 7 M., Nenmarktt 43

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

Vertaufsſtellen für Poſtwertzeichen:
I. beim Kaufmann Herrn Brendel,

hardtsſtraße 45,
beim Kaufm. Herrn Fuß, Breiteſtr. 9,

Ehrentraut, Annen

Gott

2

3.
ſtraße 22,

4. beim Kaufm. Herrn Kundt, Friedrichſtr. 6,
5. beim Reſtaurat. Herrn Krauße, Steinſtr. 9,

b. Rudolph, Clobig-kauerſtraße 31.
7. beim Reſtaurateur

Weißenfelſerſtraße 15.
Die Verkaufsſtellen werden dem Publikum

zur eigenen Bequemlichkeit und ausgiebigen Be
nutzung beſonders empfohlen außerdem führt
das Beſtellperſonal zum Verkaufe von Poſtwert
zeichen einen beſchränkten Vorrat mit ſich.

Merſeburg, den 11. April 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

Boeſebeck.

Die Gemeindeſteuerliſte hieſiger Stadt
für 1905, d. h. die Liſte derjenigen Steuer
pflichtigen, welche mit einem Jahreseinkommen

Herrn Vollrath.

bis zu 900 Mk. veranlagt ſind, liegt vom 27.

Merſeburg, den 19. April 1905.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß die

diesjährigen öffentlichen Jmpfüngen in
hieſiger Stadt am

Mittwoch den 3. Mai er.,
nachmittags 3 Uhr,

im hieſigen Rathauſe beginnen und jeden
folgenden Mittwoch und Söonngbend bis
zum 17. Mai er. fortgeſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpt werden kann, ſo
werden die Eltern und Pfleger der Jmpflinge
aüfgefordert, ſich bis zum 1. Mai cr. im
Polizeibureau zu melden, um daſelbſt den Tag,
an welchem ſie mit dem Jmpfling erſcheinen
ſollen, mitgeteilt zu erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1904 ge
borenen, ſowie die in den verfloſſenen Jahren
ungeimpft gebliebenen oder ohne Erfolg ge
impften Kinder; auch werden im Jahre 1905
geborene, mindeſtens 3 Monate alte Kinder zur
Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Jmpfung im Jmpflokale behufs Reviſion wieder
vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefoh
lenen ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung
oder der Reviſion ferngeblieben ſind, werden
mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft
bis zu 3 Tagen beſtraft werden.

Merſeburg, den 20. April 1905.
Die Polizeiverwaltung.

in ſtädt. Leihhauſe zu Merſchurg

Mittwoch den 10. Mai 1905,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 12501
14300, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 11. April 1905.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

e RGräſerei Verpachtung

in der Oberförſterei Schkeuditz
Dienstag den 2. Mai er.,

von nachm. 3 Uhr ab,
ſollen im Sächſiſchen Hof, Ämtshäuſer, die
diesjährigen Waldgräſereien des Schutz
bezirks Merſeburg öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Außerdem gleichzeitige Ausgabe von Gras

rupfezetteln.
Schkeuditz, den 21. April 1905.
Der Forſtmeiſter. Weſtermeier.

pIilss-Stauter- Rütt
un übertroffen zum Kitten
erbrochener Gegenſtände.e bei Otto t

Formulare zu
Anſarllgmngeigen

an die Ortspolizeibehörde empfiehlt
Buchdruckerei J. Rößner,

Merſeburg, Oelgrube 5.
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Land wirtſchaftliche

Inventar Auktivn
in Kötzſchenu.

Donnerstag den 27. April d. J
von vorm. 10 Uhr an,

ſollen im Gehöſt Nr. 38 wegen Verkleinerung
der Wirtſchaft folgende Jnventarſtücke, als

2 Kühe, hochtragend, J großer
3“ Wagen, 1 kl. Ackerwagen
1 Mähmaſchine, 1 Drillmaſch.
1 Haferquetſche, I Getreide
zerre, Krimmer Eggen. Pflüge,
2 Pflugkarren, Pferde und
Ochſengeſchirre, Kartoffel u.

Rübenheber ſowie l Korbſchlitten
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Merxrſeburg, den 18. April 1905.
Dried. I. Kunth-

Eine Wohnung, Stube, Kammer, wird
ſofort von anſtänt iger Frau zu mieten geſitcht.
Offerten bittet man unker Wohnung 100 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine freundliche Wohnung, Stube, 2 Kam-
mern, Küche, iſt ſofort oder T. Juli zu beziehen

Johannisſtraße Nr. 10.

Freundliche Wohnung
von Stube, 2 Kammern, Küche, Keller,
Bodenkammer nebſt Zubehör (nen hergerichtet)
an ruhige Leute zu vermieten und ſofört oder
ſpäter zu beziehen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer
Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraße 20 a

Eine Wohnung, 3 Stuben, Küche, Kammer
und Zubehör, zum 1. Mai oder ſpäter zu be

ziehen Burgſtraße 4.beſtehend aus Stube KammerVohnung, und Küche, zu vermieten und

ſofort zu beziehen. Branhausſtraße 4.

Krautstrasse Nr II,
Parterre Wohnung, Preis 200. Mk., ſofort zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Menſchauerſtraße 2
Manſardenwohnung, für 1. Juli beziehbar,

6 Räume, für 180 Mark zu vermieten.
Friedr. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.
Wohnung von Mk. 260 zum 1. Juli und

Wohnungen im Preiſe von 425 und 290 Mk.
zum 1. Oktober zu beziehen. Näheres

Annenſtraße 8.

Anteraltenburg 56
iſt zum 1. Juli die halbe 2. Etage, Preis
Mk. 450 und zum 1. Oktober das Parterre,
Preis Mk. 460, zu beziehen. Schöne Woh
nungen mit Gartenbenutzung

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zum I. Juli beziehbar

Annenſtraßze 18.

Möhblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

T FFreundl. Sschlafstelle
offen Brühl 17,r n aMöbliertes Zimmer
zum 1. Mai d. J. geſucht. Offerten unter
S W an die Exped. d. Bl. Preisangabe.

Einfamiſienhaus
zu vermieten und Oktober zu beziehen.
Näheres Naumburgerſtraße 6, part.

Hausverkauf.
Gut verzinsbares Wohnhaus mit Garten

unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen
Hirtenſtraße 2, part.

1 Paar, Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

T BVierſtube z. halben Mond.

In großer Auswahl treffen Mittwoch

den 26. d. M. eprima belgiſche
S

Gebr. Srrehnl, Mersehbur
Pferde

g.
Kleines Logis zit vermieten

Gotthardtsſtraße 16.

Junger Iagdhund,
Ciifon, 7 Monate alt, ſteht zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Einen ſarken Arheitseſel
hat zu verkaufen

W. Lauch. Lauchſtädt
2—3 noch in gutem Zuſtande befindliche

Kochöſem
ſind billig zu verkaufen Moltkeſtraße 4, I.

1 Band Meiſterſchaftswerke
der Holzſchneidekunſt

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Mehrere gebrauchte

Gartenſtühle und Bänke
werden zu kaufen geſucht. Offerten unter
„Gartenſtuhl“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Neuer frackauzug,
mittlere Statur, für die Hälfte des Wertes zu

verkaufen Schmaleſftr. 5, part.
Feinſten

Scheibeu u. Schleuderhonig

mpfiehlt Herrmann Spergau.

Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe des

verkaufe ſämtliche

Cas-, Porzellan
l. Steingutcaren

zu billigſten Preiſen.

Aber MGotthardtsſtr. 17.

Walchgefäße
ſtets vorrätig. Reparaturen billigſt

Wengker, Böttcher, Preußerſtr. 4

Höhe Betten Johe
Lunze usztuttungen

kauſen Sie ſtets ſehr vorteilhaft in dem Partie
waren, Ein und Verkaufsgeſchäft von

Hans Art.Hirtenſtraße 4.

Samos-Ausless,
ganz vorzüglicher, reiner, ſehr preiswerter
Süßwein,

a Flaſche Mk. 1,00,
von 10 Flaſchen an a Flaſche 95 Pfg.,

inkl. Glas empfiehlt

Ladengeſchäfts

2

Ateller
für

photograpmn

Max Schöm.
Roß markt 2. Noßmarkt 2

e

0
s
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fFlechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten und das mit
dieſem Uebel verbundene ſo unerträgliche Haut
jucken, heile unter Garantie (ohne Berufsſtörung)
ſelbſt denen, die nirgends Heilung fanden, nach
lanjähriger, praktiſcher Erfahrung. Auf das Her
ſtellungsverfahren ruht Deutſches Reichsvatent

Nr. 136323. R. Groppler, St. Marien
Drogerie, Charlottenburg, Kantſtr. Nr. 97

Größtes Lager in John's
Volldampf-

Waſchmaſchinen
in allen Größen,

Wäſcherollen, Wringmaſchinen

Augtan Schwentler.

Anterricht
in allen Handarbeiten und Kunſt-

haudarbeiten, Muſterzeichnen,
Tiefbrand, Schnitzen, Brennen

und Maken auf Holz und Hamt

Marie Sohüler,
Weiße Mauer G, l.

Empfehle mich einem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend zur Ausführung von

Ziegel-, Schiefer-

4 appdacharbeiten
A. Otto Vedachungsgeſchäft,

Lauchſtädterſtraße 17.

Darlehne von Mk. 100, an gibt
Selbſtgeber. Klensech,

Berlin, Tresckowſtr. 38. Rückporto.

Donnerstag den 27. April,
6 Uhr abends,

Fortſehung der Generalverſammlung

der Ottskrankenkaſſe des

Maurergewerks
zut Merſeburg

im Reſtaurant „Zur guten Quelle

Kaſſe zur Unterſfühung der inter
bliehenen verſtorhener Beamten

im Kreiſe Merſeburg.
Die Genernlverſammlung findet

Mittwoch den 26. April d. J.,
abends 8 Uhr,

in der „Reichskrone“ ſtatt.
Tagesordnung

Rechnnngslegung für 1904.
2. Vörſtands und Beigeordneten Wahlen
3. Verſchiedenes

Um zahlreich
gebeten

Der Vorſtand.
Ruprecht. Matte. Barthel.

Ortskrankenkaſſe
der Bürcker.
e Wrstag den 27. April er.,

abends 6 Uhr,
im „Tivoli“

F

S

r

ie derAbnahme

friſche

6

Jahresrechnung.
Beitritt zum Verband der Orts p.

Der Vorſtand.
Franz Vogel, Vorſitzender.

Hauptprobe.
Vorzüglichen

t e 5Reſlaurant Reichskrone

Dleters Regtauratlon.

e z S

Donnerstag
h ſhlaht Wurſt.

hausſchlachtene Wurſt.

Tamueh.

DonnerstagS hausſchlachtene Vurſt.

Friederike Vogel, Roßzmarkt 9.

e JHäuer und Förderleute

werden eingeſtellt.

tätig, ſucht zum I. Mai Stellung. Gefällige
Offerten an H. Brode, etadtſfulza,

ſofort geſucht.

K Baumannm, Steinſtraße

Frau Dr. Paschen,
an der Dompropſtei k, parterre.

oder 15. Mai geſucht.
Fr. Schurig, Brauhausſtr. 1.

Jnſertionskoſten abzuholen Lindenſtr. 11.

W Ab 2 z TVeißes guslangnierkes Taſchentuch

Prenßiſchet Adler.
An Feiertag iſt von Kötzſchen bis nach

abzugeben Oberaltenburg 19.
Geſtohlen iſt mir in der Nacht vom T. gum

welcher mir über den Verbleib genaue Auskunft
erteilt, erhält angemeſſene Belohnung.

Paul Näther, Markt 6. Der Vorſtand.

Tagesordnung

Krankenkaſſen des Kreiſes Mer ſeburg.

Gerungverein MelodſaC F.

Heute

ischer,

Preufziſcher Adlreu er er.
Grube von er Hehdt

Tüchtiger Abfüller, guter Kundſchaſter, 9

Eckartsbergaerſtr. 82.

Mädehen

Kräftiges Mädchen als

Wagen-Sturmlaterne

gezeichnet W. auf dem Kinderpletze ver

dem Kinderpkatze oder anf demſelben eine gold.

2. Feiertag im Grundſtück kl. Ritterſtr. 16 ein

Vor Ankauf wird gewarnt!

Beſchlußfaſſting über d

Merfeburg, den 13 April 1905.

Donnerstag den 27. April

zu 75 Pfg. und 1,25 Mk.

Schlachtefeſt.

e Morgen Donnerstag

Mittwoch Schlachtefeſt.

bei Ammendorf

Jahre in Apotheke und Mineralwaſſerfabrik

i i Tin jüngerer Bäckergeſelle

für Küche und Haus zum 1. Juli geſucht.

Mittwoch gefunden. Gegen Erſtattung der

loren. Gegen Belohnung abzugeben im

Broche verloren gegangen. Gegen Belohnung

Stück roötgeſtreifter Satindrell. Derjenige,

Anna Hoffmann kl. Ritterſtr. 16.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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